Der Lande. Preuſſen / Na 
Und benachbarte Volckern. 
Mit Königl. gnadiſter Befrehung. 


Neuer und Alter 


9 ein; 

Alff das 1724. Jahr Chrifti: 
Worinnen gantz gewiſſe Dinge] von dem Lauff der Sonnen / Monds: 
und deſſen Vierteln vorher geſagt / auch ungewiſſe von der zukuͤnfftigen 

Witter⸗ und Veränderung der Lufft gemuthmaſſet werden: 

Mit untermengten außerleſenen Politiſchen Regeln u. Spruͤchwoͤrtern / die 
Sitten / Regiments und Hauß⸗xehre betreffend nach Anleitung der Sonntaͤgl. Evangelien / 
zu fruchtbarer Anhoͤrung Gottl. Worts / fo wol auch ſeltzamen Kunſi⸗Stuͤcken / anmuthi⸗ 
gen und recht nüglichen Fragen ſam̃t wol probierten / leichten / wolfeilen 

on n? 
Gauß⸗ Krtzney⸗ Mitteln, 

Inſonderheit aber von dem Caſpiſchen oder Perſianiſchẽ Meer / deſſenLaͤnge 
und Breite: Stroͤhmen / die in daſſelbe fallen : groſſen Fiſchen / wunderbahren Meer⸗ 
Thieren / und andern Merckwürdigkeiten. Ingleichen von denen im verwichenen 
Jahre in Perſien und anderwerts entſtandenen Nebellionen / ete. 

Alles küͤrtzlich entworffen / von 


Paul Pater / 


es Gymnaſii in Dantzlig Mathematum Prof. Pub 
r Paka eg REER 
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567 [Von Einſöhrung des alten Jaan 


¢ 
Bon Aa è 


WIL 8 ELMS zum andern 
rb ei 


2 AA ln PR er * 8 4 
dwiſchen Weſngchteg und Faſtnacht in 
P 5 ae Wochen und 1 Tage. im alten 7 
Wochen 4 Tage. 
Dieſes 1724. Jahr iſt ein Schall⸗Tabt und ha 

2 i E Weid Scheine na? 

Widder // Yon, schutz , 4 Neu Mond / Vibe en. 

Stier / y Jungfer // m Steinbock 303 Erſte Viertel /) z nnz feucht. 

willing /I Waage / 2 Waſſerman / Vol Mond, stalt, krocken. 

Krebß / Sl Scorpion m iſche / Letzte Viertel / ] Sfeuchte / kalt. 

Lauffu. Große / nach Tychonis Meinung 
E 30 S 22 groͤſſer 
Si IZ groͤſſer 
kleiner 
mal groͤſſer 
kleiner 
10 kleiner 
u 28 Tagen 12 Stunden 24 Min. 
Aſpeeten / oder S ceine und andere imie; 

Zuſammenkunft | Gut Aderlaſſen. 

Geſechſterſchein 5| S Auserw. Aderl. x \ 
Gevierterſchein 5 S Purg. Artzneyen aͤen u. Pflantze borm. v. nachm 
Gedritterſchein 1" f Gut Bad. u. ſchr. ling. A Gluck. T. 

egenſchem inder Entwehn. Fi Stund. Min. 
Ferner ift zu mercken / daß ein Tag in der Sternkunſt 24 Stunden hat / die nach der halben 
Uhr in dem Vor, und Nachmittag eingetheilet werden. Der Vormittag gehet juſt umb 
Mitternacht an / und dauret biß auf den Mittag ſelbigen Tages / e 12 Uhr: Von hier 
gehet der Nachmittag an / und wehret wieder biß um die 1 Stunde des Nachts. Es hat 

aber eine Stunde 60 Minuten / eine halbe zo und eine Viertel Stunde iş derſelben. 


B. 1724. 


Un 


warm / feucht / 

hitzig / trocken / 
warm / trocken / 

8 feuchte / warm / 


Und find nach ihre 
gantzen Coͤrper 


Plaueten⸗Kugel 
denn der gantze 
Erdboden 


5 euer auff Aſperten undesprüch Wörter / J Viertel 
19 Scene JANUAR, DECEMB. die gure zugebrauche die bolen zu melde u. Witter 
Bon der Beschneidung Chriſti u. Jeſus Hahmen L 2. ; 

I Gomo A r 3 A gangs an ifto gethan.) II, 1. N. 
Don der Flucht Chrifti u. Serodis Kindermord. M. 2. Das Erſte 
A Sonaty j2. Abel 224. [(b e Die Flucht iſt oftmals Viertel ſahret 
5 E. B |3 Enoch 23 Victoria e «128 ein Schlüſſelzu geöferer get mit talte 
Dienftag 4 Mathufal 24 Ad. Ewan we Furcht u. Angſt lichen Froſt / 
Mittwoch? Simeon 25 An machen auch eine n alte u. trüber Luft; 
Donnerſt.s an Per DRE e Mann lauffend. Manu letzt geln / 
Freytag 7 Iſidorus e muß fih für eine N 
Sonnab. le Erhardus 23 bee Freund hutten bach unge 
7 = 7 ſchlachte Wet 
Bon der Reiſe nach yers 
Sonmag jo Zaharias 29 © n RB, 
82 Ns ro BaulEinf!zo Dawid Img 
Dienſtag 1 Reinholda 1Jongthan vn t N 
Mittwoch 12 Zonathanıı Dt Fan, [FR ite Kindertucht y iſt der auſangs auf. 
Donnerſt. 13 Hilarius 2 Abel FR A Bc Grund der Glückſeelig⸗ gelindere Luft; 
Freytag 4 Felix 3 Enoch 1 Ge & keit. Kinder die machen DIN. re 
Sonnab. Ir Maurus 4 Mathufal.| E Trend auch Leid. 1 
Von der Hochzeit zu Cana und geſchenen Zelchen Joh. 2/1. mit ungeſun 
Sonntag rs Marcell) y eng O Ax Schönheit im Gemüuͤth / pen Nebel. 
Montag , 6 f macht bey Mann und, f 
„ Bilig Sara Si idorus FE Weib beſtaͤndige Lleb[. LI 


. . DISS 2% 
Shittwoc 19 Blandin s Erhardus * h ur Es iſt armer Frauen u. Hierzu i 
Donner. 20 5 Zacharias Hp IRER Zungfern Unglück daß Be fette 

Fi 7 a 8 GN 5 geneigt / 
Freytag zr Agnetha 10 Paul Ein. 49 © in safi Schon ſeyn Je ſchoͤner anfangs kalt / 
Sonnab. 22 Vincent. 21 Reinhold 9 F Branje Fürger Leben. nachmals m- 
Don gereinigte Ausſaͤtzigen u. gehellten Gichtbrüchtigen /r g ſteundlich und 
ag lz Emerentiglız % a Wer ander Leute Creutzſtürmiſch. 
EX, 


Montag 24 Timotheg)i 18 ER) 8 mage das 1770 
Dienſtag 25 4 Jelir E geduldiger. Kranckheitſe e 7, 
8 N. L. e rs Maurus kr 4 5 @ 55 ift die befte Artzney ioia Kan neu 
Donnerſt. 27 Ehroſoſt 16 Marcello ft A der Die Sünde. Gefundierteget t falt 
0 28 Carolus 17 0 eee iſt des Menſchen Wetter mir 
29 Jrenaͤus re Sara ae e beiter Reſchthumb. Sturwind en 
Dom Schiſſein Chriſti und ungeflumen Heer. Watt: 8/ 23. range 
Nando dg 2 ene Es ift gut mit zween folget gelinde⸗ 


Montag 31 Dirgiliue o r N L Anckern verſehen feyn. re euft 


— — 
Welche Leute ſehen zweymal mehr den andere? 
Sgsrach ſagt der Weiſe hat feine Ange in Kopf u. ist vorſichtig da hingegen ein Thoͤrichter in Finſtern wandelt / 
und fich heftin anſtößet. Die Alte habe gelehrt, daß Janus zwey Geſcchter gehabt / und das Zufünftige gefehen, 
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Wie man einen güten Appetſe sum Den machen PI, BU 


Er einen verſchleimten Magen hat / und a wol efen mag / der nehme Aaron⸗Wurtzel/ die friſch iſt / ſtoſſe 
Ge im Merſel / thue fie in eine Kann / und gu 


Wein oder Bier daruͤber. Ochſenzungen⸗Blaͤtter ins Bier ges 


legt / machen auch einen gutten Appetit. Oder nehmet ein Schnittlein geboͤhet Brod / neget es in Weit- oder 


ler ⸗Eßig / fraͤuet geſtoſſenen Ingwer darauf / und efiet es wenn ihr wolt ju Bette gehen / trindt aber 
nicht gleich darauf. 


i 


Meuer Alter Teen Ae ene Tgorten ene 
P Stau FEBRUAR: JANUAR, [bie gute zugebrauche,bie bojen made. u. Mitter. 
IE. 8. 1 Brigitta ſer Agnes PRAE 2 ber nicht recht dethen 
Nittwoch 2 22 Vincent. r A & kan / d werde ein Shif 


Donnerſt. 3 Blaſius 23 Emerent. EX 408, maft, Mancher will lie, 
Freytag 4 Veronica 15 imoth. X. oder auf dem Landearm/ Auſangs ge 


Sonnab. 7 Agatha 2 
Roi 


ee als aufd See reich feon. Inge eh 
bey froſtiges 
ungeſchlach⸗ 
tes Wetter. 


plöde richte 
Tage einfin⸗ 


gatha 
6. D. ſ% Juliana s Derotheg 
Freytag s Concordia 7 Robertus 
Sonnab. io Suſannas Malachigs 
SE . Dom Saͤmann y. piererleygorerndes Gorri, Worts Tuc. 8. u. Kalte; ver⸗ 
Sonntag Jie Eucharius o Serange er © $ Gottes Wort wer nicht andert fih a- 
Montag 21 Auxentius 15 Apolonia Sd u. ® ſchwer / wen d Eigennutz ber in gelin: 
Dienſtag 2: , 1 Salome m “LEN V nicht wär. Ich Feriedid, dere Zeit, 
Mittwoch |23 Tertufian| ı2 Dionpſia 122 wol Krautlein, fagt der gap N 
ON. L. 4 Schalttagſrs Criſping = SOW Teuffel zur Neſſel Vor 39 
Freytag e % 14 Valentin : 7 D 1. gut ſtück imMenſchen ß 
Sonnab. 26 Victorſa lis Fauſtinus e bee werde 10rboͤſe abrechnet. hält auch da⸗ 
an, Dom Leyden Chrifti und Blinden zu Jer Tuc 18721. Mit an/ um 
Sonntag Jey Fortuna te mibi qa 7 X Fe eher einer zun Ereut Mett ec 
Montag dee ullana 8 5 5 komt ſje ehe ers gewohnt rung dieſen 
neh, J29 Hildegart 8 t Groß f groſſe Hofnung. Monath. 


Wer iſt blind maß en und hat doch viel Dinge geſehen und beſchrieben? 

Er älteſte Seripkor neyt Moſe Homerus, er it zwar ſtockdlind geweſen / hat aber die Augen des Gemüth 
fo wol und fürtreflich gebraucht / daß er nicht allein allen Poeten; ſondern auch allen Gelehrten Lenten ein 
Licht angezündet. Cicerd ſagt Homerns fe blind geweſen / wir abet ſehen nur fein Gemälde / und Conterfen 
an feire Schrifſten aber gedencken wir nicht; denn was iſt nicht in der Welt / daß er nicht fo Fünftich und art. 
lich beſchrden und das / was er ſeibſten nicht geſehen / wir es doch in feinen Schriften ſehen und 
leſen koͤn n. 0 


ainehnender Tag. dat x Babe 
8 I im KA 14 l en 


gang kergang) Lange Vachmiigg IM} 
St. Bel B St nie Ds, 
34 8 2110 2) * 
i 1 2111 8 
18 3| Unter, V. 
318 311 2| 4 
18 air 
29 3 36 
2 J Schein 7 


202 15 27. 

39 2/6 312 

39 27 213 

39 28 ala 

39 39 265 

39 310 276 

39 3 ak7 

39 3y Uufd: D. 18 

á oo olt 219 
7 os 90 02 320 
7 of to 013 ihr 
7 097 * 04 à 2b 2 
7 o o; 0 Kein ka 
7 o of, O Schein 
6 307 ajio I Unter, N. 
6 3— 310 15 326 


I6 3 Mony 3b 7 
5 sr ajto 218 Ei 95 
„ F 30 2 22 j 


Ver die Braune im Hals allerhand gute Jauß⸗Nutel, 

. wol ein ſtucklein Meiſterwurtz / und haltet es lang im Munde / dann ſpritzet es aus. Wem der Hals 
M wehe thut / daß er nicht ſchlin zen kan / der ſtoße Meerlinſen aus der Apotecke klein / und trincke fie oft mit 

warmen Bier. Gurgelt enh mit Gerſtenwaßer und ein wenig Eßig / darnach nehmet Malik in Mund / wen 
euch der Schlund wehe thut. Gurgelt euch mit Roſenwaßer / und ein wenig Wein » der Bier⸗Eßig unter 
einander vermeſcht. Brecht ein warm Brod auf / davon Taft den Broden in Hals gehen / dieſer Dunſſ öffnet 
das Beſchwür im Halse / und die Flüße vertreibt er auch. Wenn einer des Morgens fich ſehr wuͤrget / und Hals 
— e r uehme guten Honig 1. Pfand / Weineßig ı halb Pfund / ede es untereinander ab / 
und brauch es. 


J Diertel 
MD, Witter. 


t Albinus 


Ache | 199% F Halt alle Faſtnacht / 
Donnerſt » Simplicius 20 Eucharig F ga 24 damit du gute Oſtern c Hr 
E. B. KATI haft. Mie d Faſter / ſo Viertel ereiz 


‚Lucius r Kuxentig 
Knete), 4 Adrianus 222 Sl LE find auch die Faſten. get ſich etwas 
cg Don der Derjuchung Chriſt / zum kfißcrauen u. Ehr⸗Geit upit u. 
Sonntag 15 Friedrich 23 Irsee AOL DH if 5 Kunden o f 
Montag s Euſebia 24 Schalt. N P A n zu weiß: Er kennt den nach den A⸗ 
Dienſtag 7 Perpetua 7 7 $ + Š Schalck unter de Balck per imlich 
DA md, 8 Joh. Dei 26 Dana Wage / es gluͤckt fo bald rauch aus. 
OTD N'o Oneſimus 27 Fort unat. & N als es fehlet: es fällt 
Freytag 0 Alexanderſz8 Macar is' E kein Eich von einem 
Sonnab. 11 Roſina 29 Hildegar g lb 3 Streich. TN en. 
Reminile. Von des eee M. 15. auf een 
Sonntag J2 Gregors ir Reminiſ. es Wo nicht Creutz undſſchn erdende 
[Montag Ir3 Erneſtus 2 Simplicio e Schmertzen / da gehet ide alte 
Dienſtag 14 Reparat9ſz Lucius e Eein@ebeth von Hertzen. Nacht 
Mittwoch i Longinus 4 Adrlanus e Welf der Teuffel einen uin fonen 
Donnerſt 1s Hormift, J Friedrich 2 t e, 
Freytag |7 ertsant Is Eufebia zd s F refet er alles gantz und 
„ 2e lg Patriciusly Perpetua : gar umb. II. 1.8 
Geun Hon der W des ausgetriebenen Teufels / Luc. 11. Das letzte 
8 Oeuſi * O KA Wer was Chriſtliches Viertel vere 
Montag 20 Sundern 9 Onefimus 20 K * Gar ber muß den cr zum, 
ienſtag 21Benedictg 10 Alexander zz IL SE Teuffel das Maul laßẽ / 
Miche 2 Cats ann n Nude e de 500 
Donnerſt. 23 Victoria 2 reger N Le zuluͤgen. Ein boͤß Maulſmit kalter 
Freytag 24 Gabriel |rz Erneſtus SS Ha z ſchändet jedermann juft, 
ONE 0 Da lra Reparat sag gerroſt. 1 f. B. 
Lztare Dom Wunder⸗WVerck der geſpeißten 5002 Mann / Joh.s/ 17 B elle 
26 Obadias 1 fen Demuth und Hunger chen 
Montag 27 Malchus 6 Hormiſt. v Kg $ hat viel fromme und ge⸗ielet auf un⸗ 
Dienſtag 28 Priſcus 12 alt lap illehrte Junger. Wanns geſunde Zeit / 
Mittwoch 29 Euſtachls 18 Pakritius . g N K am Ende it, fo hilft teor vod 
Donnerſt. 35 Goio 19 Joſeph kx E Maren nicht viel. Hun- Sen Enoe 
E. V. 31 Sabina 20 Guttbert lg e H 8K ger leidet keins Verzug. 2 


Wer ſind bie Tee Pin der ferne ſehen / in der nahe abet nipt? 

ate Leuthe pflegen dieſen Sebrechen zu haben) daß ſie in die ferne ſehen / in der naͤhe aber nichts. Es find aber au 
Akeuhe welche anderer Gebrechen auch von ferne ſehr genau und ſcharf ſehen / ihre Kid u anat 
aber gar nicht. Solche Leuthe find gleich den Zauberiſchen Weibern die man Lamias genennet /ſo ihre Au⸗ 
gen zu Haufe in einer Scatulverwahket wen fie aber ausginge / felbige umb die eeuche zu befehen heraus nahmen. 


A. N 


Sonntag 


75, od kere ® 
Funchmender Tag e 


© Mufo Un Be I intergang ? 

Zang terganel Lange Vachmmiag m. 

St. . EA St. St. 0 . g 
5 VEMS 210 3010 2) K À 

6 207 210 gj 2 2 

6 25 20% 4 Unterg. V.. 

6 als 2110 31 2 4 

6 247 2110 33 

6 277 21 04 20 é 

6 25 211 Schein 7 A 
6 25 211 ol gantze g 

é 25 2% ] Mach 9 

65 1 % 1] fg, N. 10 

6 1 311 6 1111 

6 117 3111 107 13 

6 116 3711 2 8 73 

6 11 31T 29 914 

6 is 30 2lıo as 

6 1l 31 31 216 

6 2 are 31 Au, B. 17 

6 06 12 Oft 18 95 

& 36 oliy 02 7.39 

42 423 agu. Nacht gleich Fr nlings Anfang. 
6 016 ojiz 03 ar 3 
5 Se 00% 04 22 

6 o6 ojiz os 123 

5 36 iz 3] Kein 

f 36 t: 3 J Schein 

£ 36 12 2 Unterg. N. 

F 1 

f 306 112 38 2128 

nen 1129 

7 3 1112 3/0 o| ;5 

5 36 12 310 ia 10 


Das nahe ch on zung hen / und bie flecken zyvertreibet. 
Ñ Dlunder Blüthe in Waßer geſotten und damit fieh gewaschen. Mit dem Waßer aus den Lemonzen das 
Sicht genaſhen Gebrannt Wafer aus Enkian it anch gut / denn man ih oftes damit wasche ia. 
gleichen das Waßer aus Schluͤßelblnmen deſtilliret. Wenn einen die Sonne verbrannt, ſo reibe er die unreine 
Haut mit Melonen. Habermehl und Bleyweis vermiſcht / damit das Geſicht gewaschen. Senſſamen klein geſtoſ⸗ 
2J222ĩõĩ?5f ͤ̃ . . %¼ ⁵—o² LED LEER. 


r Sprich älitrter y Di 

2 Scheine APRILIS) Maß us Die gute zugebegucheldte 0 meide, > ln 
Soma, /i Theodorgrz Benedicta e 77 Arme denſe arme küche 5 V. 2. N. 
Tea Dom Streit Chrifti mit den Juden / u. defen Ausgang. J. 8. Das Erfe, 
Sonnad je Joſua ſꝛꝛ: Feu x Wer viel ſtreſtet ü. van tt. Mais 
Montag |3 Chriſtiangſzs Victoria 74“ ſcket / der glaubt wenig. 9 auy ja 
Dienſtag 4 Ambroſius 24 Gabriel 7 * , Der muß biel Mehl ha⸗ 


eme Tage u. 

Mittwoch Is Vincentiog 7 % % Eh d ben der allen Leuten das warme Laßt 
Donaet s Sixtus 26 Obadias & SY Maul vrrkleiſtern will. uvermuthen. 
{ 7 Egeſippus 27 Malchus ax Eine offenellche kuͤgen if 
—Dionoſius 29 Priſcus E 3 Apo. e keiner Antwort wert... 

: Dom Roͤnigl. Einzug Thriſti in Jerujalem, Matth. 21 /f. Der volle 
S 8 l9 Prochorus Dalmar: Ou Großer Herren Stat iſt n 
Montag 10 Ezechiel 30 Gordo , vonàrbeit geſponnen n. angenehm 
Dienſtag ur Leo 31 Gabina en os Gefahr gewebt. Wie east; bald a⸗ 
Mittwoch 12 Julianus r „ April d der Maf werth / ſo wird ber ſchaurige 
Seumdon \13 Tiburtig 2: . Se er geehrt. Wer da ſiegt / Windes Ne- 
Tharfregt. 14 Juſting 2 Charſteyt. 2 U T dem gebuͤhren Palmen. bel und Re. 
Sonnab. 17 Olompa 4 Ambrofius aas È Herren mifen prangt. bel. 
Von der Reiſe zum Srabe und Jufferſteh. Chr Tar. 16.1. 8 
„ 16 Cariſius FOſtertag 11 Wer Oſtern halten wil / NR iah 
3 7 Anicetus 6 wen d WA GB muß zubor die Marter- Viertel vers 
; „8 Appolonſa Odin. e E Woche feyren. Manſßpricht zum 
e 19 Timon 8 Dionyſius = K wünſcht tang nach O, toͤliche Oſter⸗ 
Donnerſt. 
Freytag 


zo Sulpitiꝰ 9 Prochorꝛ & ſtern / wef fie komen ver et unt Wett. 

21 Cajus t Ezechiel e u. Yer gehen fie i einem Tag e 
Sonnab. 2 Florentin ıı Leo Auf endi folat rend. unſteundlih. 
Don der Erſchemangehriſti dem unglaubigenchomaͤ/ J 20 
N. L. Mr iné I Qoofin, RARI Die Worte find un⸗ n, gB. 
Montag 24 13 Tiburtig X O% AE ſichtbar was man mie 
Dienſtag 7 14 Juſtinus KX den Händen greiffer, cel 
Mittwoch 26 Cletus fis Olompa ie AN das ſoll man glauben. liehlet am 
Donnerſt. 2⸗ Anaflaf. 1 Carifius s E h RK Man glaubt Feinen aigen auf 
Freytag is Vitalis iz Anicetus 8 eiligen / er thue den 1 
Sonneb. 19 Neronen.: 8 Appolon. r 2 Wunder. ker Nacht 


Dom guten Hirten / und böfen Utiedling "Joh, 2. y eöite jubes 
„E, V. 130 Eutropius u, Biel Oiriẽ huͤrtẽ übel, fürchten. 


Wenn Dat ee befer g ibeninle ein Seßender? 

n Blinder vergrub 1000 Ducaten/ fein Nachbar fahe es / und grub das verborgene Geld heraus. Darnach 
kam der Blinde ſuchte feinen Schatz / fand ihn aber nicht / und kunt auf keinen argwohnen / als auf feinen) 
Nachbar / ging deswegen ihn umb Rath fragen / daß / weil er bereits 1o00 Ducaten an einem ſichern Ort gebracht / 
[er auch den e bringen folte? Der Nachbar ſagte ja / und ging geſchwind hin und holte die 1000 
Dudu len / und legte ſie an denſelbigein Ort / in Meinung nachmals die gange Summe zuheben. Der 
| Blinde kam / und war froh daß er fein Geld wieder bekommen. h 


” 108 N e 7 


aunchmender Tag. er E 


Aue Un⸗ Tages P Untergang a 
gang. ſtergang Fänge acm % M 
St. B. St. V. St. WV. St. T. 
$ 1/6 2/7 879 1 
r 106 213 o Unterg. V. 
$ 106 213 Of 0 
7 16 2013 Of 2 4 
16 21 03 or 
z 10 213 Schein 8 
5 116 313 1 ange 7 
5 116 3013 11 Nacht 8 
F ies TE Ik A, N 
f 106 313 207 610 
7 16 33 27 350 
7 16 3613 38 201 
16 alla z; 1 
5 07 914 OE, 2114 
7 0¹7 014 011 15 
a ajre iO Aufg. aJs g 
f 17 O114 OIL 01127 
7 107 O14 - 01 3118 
5 017 014 192 179 
5 %% 114 3 0120 
5 07 114 14 2 r 
7 or 1 4 Il Kein 122 


ig 1) Schein 


4 37 23 

4 37 ala / Unterg- N. 24 i 
ARAA i 10 218 125 

4 217 114 1/9 026 

4 317 11 rto 3 27 

27 2 I 2; 
4 277 214 i Untera. W. 2 C. 1 724. 
4 2/7 2/8 P1 e 


Vor die Bauch ⸗Slůße / und robte Ruhr des Leibes. 

H Anbutten eingeſammlet / ehe ſie weich werden / ausgedorret / in mein gekocht / hievon um Öftern einen Trunck 

gethan. Oder koche getrodnete Noſen blätter in halb Wein und halb Wafer / hievon Bormittags und Abends 
einen guten Trunck gethan, Ingleichen thut auch folches das Eichenlaub / wenn es in halb Waſſer und Wein 
geſotten / und wie gemelt gebraucht wird. Es wird auch in Meyen von Eichen-Laub ein Fräftiges affer ges 
brannt / von welchen ſo taglichen dreymal / as Vor⸗Nachmittag und Abends aufeinmal / ein gut halb Weinglaß 
voll gebraucht wird / iſt eine köſtliche Artzue) vor obgeſagte Beſchwerung. 
] ⅛ ]]] Kd ͤ TREE a 


— INN a 


Alter af HME e wunde Sprit 98 


APRILI 


f Veertel. 
* u 7 FIIN 
20 Sup o 267 


9 Rum u. Witter 
in Dane Hund er 5 VII. 2 


Wu Pol 


u „Biene Aha afisier Cajus 1 ſchrickt vorm⸗Wolff/ den” Das Erite 
| dun. 122 Jlorent. 4 10 ia Jagt⸗Hund greift ihn Viertel giebt 
Donelſ. Fertan 1 ongſus es 2 f an. Hunde her / ſo wofnung zu 
Freytag e Gotthard a t fteſſen die Wolffe die en beftäns 

ee EINE Schafe nicht. den Grdi 


e 6 Flavia lungs⸗Wett 
ful Don der Frommen an Cranes occhſel, Joh 18. eieiei 
Sonntag ^ See bilat Wer nichts zuverlieren SV. 

7 Anaſtaſte 85 A. 4 hat / der bat allezeit ei,) Os volle 
Denſſag 5 Hermann ſes Vitalis 70 PELI nen guten Ruth: Denrtide wit das 
Mittwoch ro Gordian9ſ 9 Beronen | 49 ſein Geld it vor der warme und 
Donnerſt. t Pancrat. z Eutropius 40 F N 24 È Dieben ſicher. 1 fruchtbare W. 
Freytag 1 Nereus |r 
Sonnab. r3 Serpatio 
Ca Vom orepfadhren Straß Amt des Sell Geiſtes / Joh 16/5. fuhren. 
14 Jodocus 33 1 Wer ſtraffen will muß 
15 Sophia 4 Slorianus hid A6 den Leuten recht in die CU 
5 Potentia. t Gotthard |z DY A & Wolle greifen. Dar⸗ 


= 


ift de verandern / u. 


etwas rauhe 


Alten; ER ftrauren / 
2 thanaig RA OLU länger Leben.“ Bft mit ein 


Montag 


E * auc i 
Donnerſt. 18 Benanti Charlott 20 KR nach ift auch die Art | a une 
| Freytag 19 Coͤleſtins (gan Wie die Perſon / fo iſttrub⸗u. windi⸗ 
| 


Des iit 
Viertel dörfte 


17 Qorpetusjó Flavia : nach der Aſt iſt / dar⸗ 


Sonnab. zo Sibylla 9 Hermann 1 OPER auch die tea ffe ger Luft / als 
x Donder wahren DerbEunft/ u. gewiſſer Krbörung/ job. ie, 3 
1 Hoſpitius io O in II Es iſt in d Ereutz⸗ Wo, D nihe 
ONE 22 Emilius 1 Paterat. „=. y he geboren: har weder 9 
Dienſtag 23 Deſideriy r Nereus [AR ars S Sten noch Gluͤck. OVN 


te 


Mittwoch 24 Rogatia. 13 Servatig Ax Ahu Das Gebeth iſt der De lid: 
elfah.izs Urbanus 14 35 2 28 Schlüſſel zu dem Tage) uit HE 
Frehtag 26 Qbabkato is Sophia 10 408 K und das Schloß fuͤr und Garten, 
Sonnab. 27 Beda is Potentia, u die Nacht. ee mit 
: Dom 1 , A Thrifti/ Tob. 15 H. 1€. 1 IR 
28 Helicon A „Ein Unglück bringt das 
29 Wilhelm 16 Ven ant # A 5 85 andere auf den Rücken. 
30 Maximus 19 Coleſtin. $ D& $ $ Was man ſchwer gelit- 
31 Petronella 20 Sibylla teen / iſt ſüß zugedencken 


8 


7E 
Dienſtag 
Mittwoch 


Welche Geh? ; noch Bopff/ noch dertz gehabt 
IN: wurden 10 ter dreg / ale | Mh E ae Rom hach Grichenand abgefertiget: der eine 
hatte das podagra / ober Zipperlein: der andere hatte etliche Wunden am Koyff / die er in einer Schlacht bez 
kommen / und der dritte war faul, und trag. Als Cato dasjenige betrachtete lachte er und ſprach: Es habe die 
Sa. ſchafſt der Rimer weder Fuß / noch Kopff / noch 1/ noch) Hertz. 


5 VII. N. 
Das Erſte 
Viertel 


817 


17 7 Merce AR VEP paat Der May / 
| SULHTIENDER 2 ar hat RN Tage. 


gang kergang Longe 1 2 
St. B. St. WB. St. RB!“ 


Se . 2 
2 215 1 > 
5 17 215 0% 4 8 
„„ 027 2% ee 3 
„ Na GI 19 
4 22.210.085, Schein 6 
4 2'7 1 — 
4 3 
4 9 
4 9 
4 T 
4 12 
4 13 
* 
4 I 
% 005 ae 2 7 
4 07 9115 3? 30.18 
% Of 3]% 2 19 
„ 0 005 32 9 25 
t 0,7 015 33 2,” 
1 © 0915 o Kein he 
R Au 016 2 Schein 
4 07 016. o; Unterg. N.. 
3 358 116 18 k i 
3 318 116 19 438 
3 318 116 19 3; 
3 308 116 170 1 7 
— —————ĩ— 
3 308 1,16 21 2 3 
3 348 104% 2 Unterg. B/ 
3 318 1616 2/1 a 
3 38 m6 zji 8 


EER ELUDERE FEITE Ea 
Wan anſtößet / fo trindet folgendes in warmen Vier / den dritten Theil auf einmal eingenommen, 

Mehmet Kranſemäntz anderthalb Loth / langen Pfeffer / Ingwer Entzian ) Zittwer / Galgan d / jedes ein 
halb Qintlein / ſtoſt ales und miſchet es untereinander. Oder: Nehmet Gerſtenbro 


j bt einer Hand groß / laſt es im 
Brandwein weichen / und ſtrenet einen Löffel vol Cardulbenedieten⸗ Pulver drauf / 


uf / gebts den Krancken wenns ihm 
ankommt. Slede eine Hand vol Tauſendgülden⸗Kraut. /in einen Halben Wein oder Bier und trinkt es. 
— — — — — men Bier und fendt es. 


Deere 
Dor Insstebeß SUCI 


Sonnab. 3 Eraſmus 23 Deſiderio MN D ten ift ſuß zugedencken. 
Pentecolt. Pon der Liebe und Haltung des Gorri, Worts / Joh. 14. 


: Sonntag 1 Barnab. 310 initat. IE A 


ar f 


Neuer Alter í 5 ee ee 
heine JIUNIUS. | MATUS. die gute zugebraucht / die boͤſen zu made. 


Herd ‚Bitter. 
Donnerſt. 1 Damphilig zı Hofpitins s A O~ E BoR&lhck,böferSlaub perſprichr war 
Freptag 2 Marcellus 5 Emilius a a Was man ſchwer gelitejmen Sonnen 


Pivoftag y Eelevius 242 A a x Liebe Kinder haben viel 
ins Ie Bonifacio ß fp Aag a Nahmen. Die Liebe 
Js Benevolg 2 29 laäſſet fih mit einem Fa / 
7 Paul Conr. 7 i Ads den fangen / aber nihi) 
Donnerſt. 83 2 Helicon e ee mit Pruͤgeln wegtreibe. 
Freytag 9 Primus 29 Wilhelms? Liebe und Freundſchafiſch 
Sonnab. 10 Onophrio zo Maximus n PL e wehret ewiglich⸗ 
Don der Frage Nicodemi und Chriſti Antwort / Joh. 30 1. Gott geb frè- 
Tpinitat Fragen und Antwort liche Pfinoſte. 
Montag 12 Baſilides Nit Dun. ach E mifen zuſammenſtim⸗ 
Dienſtag 13 Eliſeus 2 Mareellus 2 men. Oft geſchicht es IX, 2 D, 
14 Bias 3 Eraſmus 2h I daß man weder ja noch. Des letzte 
Tronleſch, eg Roland 4 Fronieſch en nein ſagen fan; fondernfBierte oving: 
Freytag Is Felicula |e Bonifacio a man mus antworten dit 
7 Reinerus's Benevolus ep O w wie zu Hofe Donne und 
VTVDomFuſtand der Reiche . Ar mè in dieſen u. jenen Kebe £, 16. fl ü rmiſche 
Sonniag 118 Protaſius z: f Guth wacht Muth / undſplat⸗Regen, 
19 Gervaſig 383 ff Anu O wirfft die vent ins Teuf⸗ 
20 Spiverig/g Primus A N & fels⸗Gluth. Der miO L 2 
er Albanus 10 Onophrio es leicht reich / dem die 
Donnerſt. 22 Achatlus 11 Barnab. mg d Y A Fu Weiber übel wollen zdoͤrſte mit war 
Freytag 3 Edeltrut 12 Baſilides f . W aber die Schafe tool mer u. troces 
Sonnab. 24 13 Elifeus 5 Wer weis 098 wahr iſt. ner Zeit fih 
Don der Einladung zum Abendmaſu. deffen Derachtung L.Ig. einſtelen doch 
Sonntag jes EAN 4 f Suter Wil und . 
Montag 26 Ladislansiıs Roland |P 42 Geſpraͤch / ift die befte Regen. 5 
Dienſtag 27 7. Schlaͤf 16 Felieula |? Oh xE Speiſe der Gaſtung. 
E. V. 28 Conſtant I Reinerus 2 „ Mancher macht groß 5 1, 3. cp 


Sonnab. 


E 


Montag 
Dienſtag 


V. 


Donnerſt. 9 s Protaſtus cn * Gepraͤng; aber er halt” Das E 
Freytag 30 P. Ged. 19 Gervaſius IPO A As die Gaͤſte in lange. Wired e 


Welche Leuthe bösen übel mit offenen und wolhorenden Obren? 
Dingen fo einen böfen Nah men und übeled Gerüchte haben. Der Röͤmiſche Craſſus war taub un 
hoͤrete nichts: aber noch aͤrger war es / daß er ein schlechtes Lob hat. Demoſthenes fagte: Ihr lieben 
Athentenſer reiniget und heilet eure Ohren; denn ihr viel lieber was falſch / denn was gut und wahr iſt / 
5 gewohnet. Man ſagt auch ſonſten: den Wolff koͤnte man nicht bey feinen kurtzen Ohren; aber wol 
n 


Hafen und die Menfhendabep faffen : nemlich mit guten und freundlichen Worten / die öfters den groͤſten 
ben in einen geneigten Wilen verkehren und auch reiſſende Wölffe befanftigen. 


Zunehmender Tag IUNIUS, oder Brachmonat 
2 2 3 EU hat Tage: 


1218 Auf Un ages d e 
„ang fergang] Lange Waima 
Si. B. St. B St. B. . D, 
Se EA ee RE 
3 318 116 2 21 L 
33 308 1116 | | 2 
3 38 1116 3 
3 3/8 1116 in 4 
3 308 116 e 7 
3 38 116 6 
3 3.8 116 N. 47 
3 38 116 309 o| 3 
3 38 16 sjo ıl 9 
| 18 308 116 3ſto 210 
3 318 3116 3071 Dez; 
3 3/8 2116 zlıx 2112 
3 218 216 3 Aufg, V. 13 
3 28 216 Zr 00 4 
2:28. alı7 Se 327 
3 218 17 02 16 
2. 208 aliy o2 3 i7 
| 13 2/8 217 043 gis 
3 28 2,7 9% 31 
3 Ri: 217 o 4 — 5 28. 
I 2 2117 Schein Iz: | Langer Tag Sommers Anan 
3 28 217 0) Unterg. W, |22 90 9 Sommers Anſung. 
3 28 27 09 1922 
3 28 217 019 3124 
3 218 217 010 ozp 
3 28 2/17 010 245 
27 ojiz 127 
3 28 257 0 Unterg. V. j 28 
3 28 26 31 29 
3 23 216 31 20. 
—— . — 2214 — ͤ ́ÆEwä᷑—ů—ä—ä— 
Vor das rechen und Wuͤrgen etliche bewerthe Mittel. 


| e e mit Sauerhampffer⸗Waßer bermiſchet und öfters davon getruncken Gebehet Brodt in Wein 
Dcagtetaucht / ſolches genoßen / und hieraufeinen guten Trunck Wein getruncken. Eine Muſcatennuß aufdem Reih- 
o ifen gerieben / und ſolche in einem Truͤncklein Wein genomen; Kram⸗Negelein gekauet / und hinunter geſchlucket / 
Dienet auch wieder diefe Beſchwerung. Dillſamen und zugleich die Oderſten S chͤßlinge mit der Blͤche in Wager 
and Mein geſotten und getruncken Anis in Wein oder Waßer geſotten / auch auſerlich ein warm Säclein aufge 
U Jet / dient wieder alle Aufblehung des Bauche / fillet den Schmertzen und Grimmen / und Hilft zum verdauen, 


Soma, 11 T ee TA ) Wer viel uiedi 1. viel. an act 

a e ee verlor. Schafe / L. Ia A 

te tag 21 3 bl e Die Menſchen thun gel und platz 

Montag ne Achatlus E + Ea mehr Dinge die fie reu⸗Regen ver 
Dienſtag Ja Anshelmusz3 F ie H N D en / als die fie erfreuen. miſcht. 

Sarg |5 ano 24 J. Tal A 1 Wahre Reus iſt des uN 

Micoftratg 25 Eſichus ? Hertzegs Artzeney. Reu © 
Freotag 7 Cyrillus 16 tadislans iea g a 8 1 8 Sind und Laſter Das volle 
x Sonnab. 8 7. Bruͤder 277. Schlaf 2 Scheu. Licht teit auch 


4 
0 5 N u. Vermabmung zur Saembergigt Lehre 
= osonni 2 5 5 au 7 e Die Leute lent manem:wo ndi 


Wo 10 Pius B. H nicht ind Kirchen beym beforgl. Naſſe 

Dienſtag 11 Huldaricz en on. rk 88 Gebet; ſondern in Han es abkühiet. 

Ae 12 Naa Ats Sr del und Wandel erken⸗ , 1,77) 
13 Marga: M eh Ann nen. Wer ſich über 16 

Feu, 145 Bongbe 3 Dianto We U EF ee er jo 

Sonnab. 18 Pot 4 Ansheitag EDEN Dalebtſich öfters Br 

Der 

Sot 5 7 f mit * N 

Nona ee WMeſtrate NRX Vauban Ser dab. 

Dienſtag [18 Nuffinusſ7 Cyrillus +g 2 Fer. 8 rung will gewiſſen / maße 

Mittwoch 19 Ruth 3 7. Bruͤder 8 Haͤnd und Fuͤſſe nich: 

N. L. 20 Elias Kilianus m KN ſparen. Einer gewinne 112. 

Freytag 1 Daniel to Pius B. e a fel ne Nahrung mit figé” Des Male 

Senne. 22 1 Huldaric. & P S Aber ander mit ſchwitze Augffſchei 

E Tant Bender wahren Gerechtigk, U. u. brüder! Verföhnunginn, 5 f 

Sonning 123 Apolinar, [2 © 2 Wer mit Recht ſeine 

Nontag 0 0 13 e Gerechtig N hate) 

Dienſtag 2 2 Bone, Haas 


Mittwoch 26 u 
Ren a |ie Rofira 


Be 


Won der e 1 7°, Srode, Marc 8. m ertet bai 


! Aſpect 
Sonntag zo Loth 9 Man muß ſparen / was Ehen 
Montag 31 Germang leo Elias HOFER man erworben. amd Nebel, 


e Wir ein Feiſſeſper Wo 7 Fd t een ale Wor en? 


Dee außerweylte Ruͤſtzeug Gottes / der H Apoſtel Paulus / welchen Sacos Segen dieſen Namen gegeben. 
Es iſt aber nachmals dieſer reiſſende Wolff zu einem geduldigen Schafflein / ja zu einen getreuen Hirten der 
Schale Chriſt bekehrt und ein Verführer gu emen Lehrer der Kirchen worden. 


— 


N Los, oder Heume 
Abnehmender Tag W e A 5 n 


Sa lin: Faces k Unterg,. w 
Lang Vergona I Lange Dormitlag. M 
St. B. St. E. t p 


ð- s 


g 


3 2/8 1116 27% R 0 
3 2/8 2116 
3 28 ARY 
3 28 216 
„„ ATA 
3 28 216 
3 28 2016 
3 308 2416 
3 218 2116 
3 333 116 
3 218 1116 
3 als 116 
3 318 116 
3 26 146 
3 38 ılı6 
3 38 3116 
3 318 ojié 
4 998 16 

44 08 t 17 
4 88 ie 1 2 20 

o St 1 nterg. N.. Hunds⸗Tage Kara 8 
4 08 cis alo i 422 do Tage Ahaus 
4 17 316 30 
4 17 3,16 a2. 
4 17 3116 siis 
4 17 3116 Ihs 
4 17 ah 327 
4 17 ahis ZInterg. B.3 
A D N ie ETRE LA S 02: 
27 35 3]! RR ajas 

4 37 3117 3'2 cj 3 


erlihehewertheflietel/ wenn die daͤnde gufteiſſen, 

V Ngelſüß geſtoßen / und mit Honig zu einem Salblein vermiſcht hiermit die auſgeſprungeue Oerter beſtrichen, 

| Oder: Zerlaßet weiß Wachs über glhenden Kohlen meinen Zinnern Schhplemn thut darzu frifchen Talh / 

oder Unſchlit / ungeſaltzene Butter und Baumel / ruͤhrets untereinander bis es kalt wird / und beſireicht damit 

wis anfgerißen. Oder beſtreicht die vom Winde und Kalte aufgeſprungene Oerter mit Del fo aus welſc en Nuß ⸗ 

khrnern gepi eft ijt. Oder: geſchmoltzen Schtwein-Zett/ rͤhrets übern Feuer untereinander, und ſchmiert damit. 
— — ͤ-·—— — 


Woch cnep 4 yS i f 
3 Schein AUGUSTI | IULIUS. [Die gute zugebraucheidie boſen zu meide u, Bitter 


j 


I Oſwaldus 24 Ehriftinalgg „U Guter Servatius, ifi 


8 Trinit. 


p 


19 Trinit, Donzerflorung 


3E, B. j6 Samuel | RL 
Vom ſtoltzen Phariſaͤer / u. demütbigen Zollner / £. 18/9. | Das erſte 
Sonntag 27 Gebhart 16 eine ! Der ihm ſelbſt ift ein Viertes iſt 


auff Ifpecten / und Spend Barter 5 Bertel 


Alter 


Boche⸗T. 


Dienftag : ft Daniel | Ante Mam muf ſparen / was 
Mittwoch Gebai : ess man erworben den das afen Wett 
Donnerſt 3 Naemann 23 Apolinar. 2 A? E09 Jahr hab an groß Maul yrf. 


Sonnab. S 212 n fein guter Bonifacius, 
; Von falſchen Propheten und derſelben pichtigen Ruhm ken. | Das 
na % 1½s6 fg PAB X Es find boͤſe Menſchen / eicht wird wol 
Montag 7 Gamallel 27 Martha 2 Fuze & die ein Schaf auf dempeß der umb 
Dienſtag 8 Cyriacus 28 Pantale. 8 x Haupt u. einen Suche 
Mittwoch 9 Romanus 29 Chriſtophſen OA Fb im Hertz habe. Glaub Witterung 
Donnerft be 30 Loth ß Lieb / Treu u. Ehr / Dielyerbkiben, 


gn 
on 


u Ziburtig 31 Germanos A ſchlaffen alle vier. Wer 
Sonnab. 12 Clara r: e heichle kan ift gut dran. 
Hon Kechenſchaft des daußhalters / ü. deſſen Argliſtigk Ke Viertel bringt 
Sonntag ts Hippolitg2 : f: Wer will in der Welt mit ſich wind 
Montag 14 Eusebius |3 Naeman WOA EN bleiben / muß Lift mit kiſt und Bolcken/ 
Dienſtag iy 4 Oſwaldus mg «2 @ vertreiben, Bas D óm Piah Regen 
Mittwoch 16 Rochus ? ag 2 2 Ak nicht kan / kan d Fuchs. und Sturm. 

Donnerſt 17 Numant s „ Weß der Wirth ſchreib 

ON. L. 18 Helena |7 Gamaliel 2 4 & V eln x vor ein V, fo tomie X 3 N. 
Sonnad. 19 Sebadus 8 Tyrig cus E BN er feiner Rechnung zu. 
Jeruſalem u. Reinigung des Tempels / E. 19. ui ek 
onntag odernhat,(g xc % Wo zwietracht kornet feine Somer⸗ 
Montag |zı Anaſtaſia ro J hen in das Land/ da ift Ser⸗ wetter den 
Dienſtag 22 Symph. 11 Tiburtiusg z Ab ſtörung für der Hand. gand manae 
Mittwoch 23 Zachäus 12 Clara Es © Wer itzo Glück und EA 

Jar 


Donnerſt. 24 13 Hippolito wo & F AH Nußſchal voll Wis gen, 
JX, 1. N. 


Freytag les Ludwich 14 Eufebins W D S AT hat / der kan die halbe 
155 8 Welt regieren. 


5 Fr TH if marın us tro⸗ 
Monntag 128 Auguſtin. 17 Numant z A DEB Heiligthum / iſt andern warm u. 
e in Gruel, Golge eig 
Mittwoch ze Rebecca 19 .f Lente ſpiegeln fich in ih Regen. 
Donnerſt 31 Benjam. 20 Anaſtaſia kr 0 1. W ren eigenen Schatten. 


Wer iſt als ein Bind alt / und als er alt / ein Bino geweſen? 


e} Da alte Philoſophus Hermogenes: denn in feiner Kindheit iſt er ſehr gelehrt und hochverfländig geweſen / 


und mitgroſſer Verwunderung zu Athen viel Reden abgeleget: aber im 20 Jahr ſeines Alters / ift er gantz 


von feinem Verſtand und hoher Weisheit kommen / daß man gefast: Hermogenes war unter den Kindern 


in alter Mal etc. Solche frühieitige Köpffe werden felten alt / u gelange zu etwas fürtvefliche/ ſagt Qvintilianus. 
— —— äĩ— ——ä ͤ 


JEUSTUS, oder Ausfimonatı 
XXxXI Tage. 


2776 
2| Unterg.®. | 12 
erg.. 119 


5 Aty 46 à 
Hunds⸗Tage Ende. 


Sr 3) 
o Unterg. N. 


20 


D. 1724. 


Sur das Bayhe im als / und die Seiſerkeit dewehrte itte, 
In Stücklein Myrrhen / wen man will zu Bethe gehen / unter die zungen genomen / daß es bon fich ſelbſt zergehe. 
E Oder: Kraſſtmehl in Waſſer und Zucker gekocht / einen Brey daraus gemacht u. gegeſſen. Oder: Holunderbluͤth 
und Pappeln in Milch geſotien und etliche Tage davon getrunken. Oder: Sußholtzwurtzel gekaͤuet / und den Saft 
iin Munde gehalten / uch hinunter geſchlucket. Oder: Trockene Felgen mit Honi 


ndege g bermiſchet / und gegeſſen: dienen 
Ian wider bie rauben Kehlen und ſcharſſen Duften: Oder: Weizenmehl in Milch u. Butter gefotren und gegeffen, 


E Egidius 2 


4 
A 


Freytag N. & doch mit un: 
Sonnab. |ré Eupbem. 4 Mofes termiſchten 
Don zeben Jusſatzigen/ und danctbaren Samariter / L 17. Soſienſchein. 
N. L. |17 Lamperto s rinit) Gott hilft fromen und i 
Montag s Fereſtus 7 Regina Iss d N. Böfen ; wie die Sonne L 18. 
Dienſtag |19 Januarſo 8 Mar Set 

NAvatembjzo Fauſta |9 Emericus 

Donnerſt. jer as to Felix 

Freytag |22 Efta 11 Jeremias Aa Oitze 

Sonnab. 22 Mauritiog 12 Tobias ' C2 & giebt. 


24 J Empf. [13 ryrie - 
25 Cleophas 14 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnet. | 7 
Freytag 129. Michael! 
Sonnab. 30 Hierop. | 19 


Warum hören dle alten Wunderwerck hentiges Tages auf? 
ES it lar bie Hanb des Herren nicht verkürtzet / aber unſer Glaube ift geringer worden. Zudem / fo war au 
bey der alten Kirchen von nthen / daß fie im Anfang vermittelt der Wunderwerck erhalten und fortgepffantzet 
wurde: Eben als wenn wir Hräuter oder Blumen ſetzen / fo begießen wir dieſelbige fo iang mit Wafer / bis f 
Wurgzeln ſaſſen und bekleiben; Nachnrars laſſen wir es mit dem Begieſſen bleiben. Wir bewundern die Werch 
Gottes / die doch vergangen: aber vielmehr folien wir uus verwundern über den / der folches gethan hat. 
— — — 


— 


— —— — — 
Abnehmender Ta f SEPTEMBERZ oder Herbfimenat’ 


t hat Tage. 
a3. UM Ta Ailtere Er - — 
gang. tergang Lange Nachmittag W 

S 
17 ir 3 Sa Fr 
107 18 ane a 


Moch 3 
h dee ET 
16s 313 1 1. N. \; 


16 33 28 307 
116 3013 119 2 
16 3013 1/0 ji 
26 2113 of 2 
26 2½3 0 Ya. B 1? 
7 2'6 2113 ofi 25 
7 20 2113 c. 3 * 
7 206 23 82 2% 
7 26 ılız 33 13 
7 16 112 304 0 
7 116 1112 25 125 
7 xl 112 2 Kein 16 
5 ie e 20 Shen 7 
i | Unerg N.. 
7 116 112 17 D 
6 116 012 08 12° 
6 ce 012 09 1121 
o6 012 010 93 a SE AE RICHT, 
5 o6 12 o 10 3/23 Herbſts Anfang: Tas Nacht gleich, 
...... 5 
6 005 ojiz 9111 0124 
e o6. ol o| Unterg. Vo 
6 06 3411 34 1126 
6 als 3111 32 27 
6 117 311 3ʃ3 028 
6 117 3111 23 37 
e F ir 24 25 


E geen Tranck vor das hitzige gieber ynd Bopfftp ehe. 


o allen hitzigen Fiebern mag man ohne allen Schaden / Endiwienwaſſer í 
$ I 8 > gebrauchen / hat ma ü 
S ang pora an e 5 75 aei 1 denne e ee th 
! y Fibern. Roſenwaſſer iſt in den higi íl illid di 
Hann fun Bun ran Dog hc. Ce 
1 t eitzet / ſeyn de i Kranckheite ützli itten⸗Lat i 
"Febr nägtich unD dienetwolinfigigen Siebern /e8 macht 1 1 3 Avitten battwerge if 


9 


Pe Neuer Hiter Deauf, Aſdectenund Sprid srta) estel, 
d Sr rer 


I Scheine OCTOBER SEPTEMB, Die gute zugebrauche,d niy „Mitter 
Dom verſtorbenen und erweckten Jüngling zu Na 7 
Sonntag j: Remigius rors eint. h A Man ſtirbt ſo wol im g YVI 

HM 2 Jephta fzrgtthaͤs PEET: gelobten Lande, als in) Das vole 
Dlenſtag 3 Hiskias 22 Esra A 5809 der ABüften, Wer auf ficht bringer 
Mittwoch 23 Mauritiole £ 2 ze dem Rücken zum Haupt beqoem 


24 J. Empf. ; ausgehet / kommt feen derten 


4 Iranfiſeus 

Donnerſt. |s Placidus 

Freytag Fides Y { 

Sonnab. 2 Dylaitta 26 Euriacut [HR A 1 398 hinein. ſorge unſtete 
| Trinit Dom gebeilten Waſſerſüͤchrigen /. ergeigige®äften, L jeult 


25 Cleophas FN kg mit Fuͤſſen wiederſam Ende bes 


Sonntag t8 Charitas 27 c b & X Kranckheit iſt des Arts 
„ Dionyſius 28 Wencesl. s Jute Gewinn / wie Sterben (G t 
Dienfias 10 Conſtant 29 % . der Todtengraͤber. ee iche 
Mittwoch |11 Burchard 30 Hieron. ARO Mancher ſſſet nur eikerinoetig: 
Donnerſt. 12 Maximil. 1 Detob, , nerley Spelſe / Damien es drohet 
Freytag 13 Coloman. 2 Jephta |Æ 45 a $ er den Artz nicht in dieſmitcFroſt: doch 
Sonnab. |14 Calixtus |3 Hiskias E ur gerathe. Jundermiſchte 
78 Trinie, Don der Irage des fuͤrnehmſten 18 1 ak, Sofeufgein, 
Donmta; us Hedwihla 18 Duni BI Wer fidh des Fragens ! 
. Montag 15 Gallus 5 Placidus L e ſchaͤmt / der ſchamt fipa X B. 

\ N. L. 17 Florent. s Fides ET K 2 5 h des Lernens. Beſchei „DT MU 


Donnerſt. 9 Ptolomaeſs Charitas 
Freytag [20 Lucius 9 Dionyfius + O } 5 
Sonnab. ler glg 1e Eonftant.\84 K erfährt was. 0 e 
Jo Trinit Domichtbrüchtigen u, Argwohn der Schriftgelehrte / f 9 dörſte aber an 
RT) 22 Cordula 1 10 Tt init, O in Mm Die Farbe des Men, Schnee⸗ Luft 
ontag 23 Severing 12 Maximil. Se 2 L ſchen offenbahret die nicht fehlen. 
Dienſtag 14 Salome 13 Colomang e , Kranckheit. Ein gefun- 
JE. B. leg Erifping 14 Calixtus |38 = der Bauer ift ein) V. 3 B. 
Donnerſt |z Amanda is Adi) AO groſſer Herr. Wer Das Erſte 


Mittwoch 18 Lue Cw 7 Tien MIT W dene Antwort ife einpal zinc q 
» & se Recept wider den Zorn. linde / u. mit | 
$ Wer was fragt / der ee Bi 


Freytag 27 Sem 16 Gallus au f krank ift defen Ge⸗Viertel wil 
Sonnab. 8 Eim, Y, | 17 Florent. pa Fer ſundheit rubet. chen un. 
20 Trinit, Don Einladung der Gaͤſte u. Hochzeitl. Aleide, Matth. 22 ben Regen / 


Seugtag hen 


18, 0 rinit ak Wer fein Weib in Eh⸗Nebel und 
mar 


1 Ploſomag e Z ven haͤlt / der wird fie Nachtſtoſten 


ontag zo Noa r 
20 Lucius n U 8 in der Zucht halten. fortfahren. 


Dienſtag 


31 Wolfga. 


Wer iſt als ein Menſch / in ein wildes Thier verwandelt worden 

Dor dun zu Babel Nebucadnezar / der Hammer des ganhen Erdbodens / wie ihn der Prophet nennet: den er) + 

war von feinem Königreich verſtoſſen zu den wilden Thieren / u. von allen Menſchen abgeſondert: Er verän- 
derte ſeine Natur / und wurde ein unvernuͤftiges wildes Thier. Prophet Daniel Cap. 4/28. 


Abnehmender Tag Deren lad pont 


© Aut: © Un Tages JUnterss Ik 
à u.“ ange Jachmitige M 
S St l. St. SS 
6 85 ii 24 Schein ı 
6 1057 211 2 gange 2 
6 27 211 1 Nacht 3 
6 277 211 1 74 o 
6 27 fUr 1 N. 8 
6 2 7 2411 08 of g 
6 215 2lız 08 2. 
6 217 2071 009 2 g 
6 215 111 o\10 2 j 
6 af i 3jir 3 2 
6 307 1140 3] Aufg. Cy 
6 sis 1110 31t Aulg. . a 
6 357 1110 202 115 
6 3k l 23 215 
7 307 1110 24 1 
7 of 0110 1 Kein jas 
7 808 ojo 1/0 Schein 
75 807 ojo 1 Unterg. N. 
7 os ojro oj 4 
7 5 og or 2 
7 22 olg 1 
7 f 09 09 23% 
7 ils. 09 10 2 
F 1 2% % E 
7 N 3% AuUnterg. B. 3S 
7 1% 3:9 2ji 26 
7 14 39 2lr 195 
7 14 29 al 115 
7 24 209 214 2 29 
2. i R2 ah 27 |: 
4 ol 29 116 E 


...... ˙⅛ ˙en-lJT?xÄ———ͤ—ͤ—ͤũ—Vʒ — 
Vor das dertz⸗ Pochen / Zertz⸗Zittern / und Zerg: Stechen, s 
yemp und Krauſemünz i 24 o viel ad Andere Haft es wol in Bier bis zur Helfte kochen / trindet 
davon Abends und Morgens einen guten Trank. Oder: Effet nüchtern Warholder- Beer klein geſtoßen (aus 
einen guten Brandwwein. Oder Nehmet Fenchel⸗Samen / und zimmet / ſtoßet es klein / vermenget es mit Hong 
und braucht davon öfters. Oder: nehmet Carduibenedicten⸗Kraüt / fiebet ts in Bier / thut ein wenig Boni darein 
und braucht es oft, Oder: Violgen⸗Sirug / fein warm gekocht / und oft gebraucht das karcket Hertz und Haupt, 


Scheine NO TOBER die gute gugebrau du, die boſen zu melde. a 


EM: Apr AUT, Urſula rg 1 A Ein ber nuͤfüger Mann / 
Donnerſt.]2 Aller Seel. 22 Cordula 7 feucht ein vernünftigeel . 
Freytag |3 Theophil |23 Severino en gg Weib. Fe ſchorerdrau 
Sonnab. 4 Malachiasſz4 Salome d je kuͤrtzer Leben. big Weiber / 
2T r Don der Heilung Di s Boͤnigiſchen Sohns / Joh. 4/47. u bringt fruͤh⸗ 
Senmag 15 Leonhart fr en * 2 4 Die ihrer warthen amffeitigen Win- 
% beſtẽ / die ſind d Kranck / ter mit fih. 
ienjtag 7 Gottlob 27 Sem . mr X heit am nechſten / und 
A gs i d 2704 uo L G F derben am ien. Bet 
Donnerſt. 9 Theodofig |29 Nareißs ah # 2 der Teuffel kranck wird / 
Freytag ro ust 30 Noa E als denn will er ein); 
11. 31 Wolfga. 820 h aK Munch werden. 
Von des Lönigs Büttig u. chalckknechtslingüttigk AT.ı8 
ennas rz Jonas (1 . 05. nEs cer mit Woluſt 
Montag Irz Eugeniuslz Aller Seel. gdm F uX Schulden macht / der 
Dienſtag 14 Gottfried z Theophilg s bezahlt es bilich mit 
ON. L. 15 Leopold 4 Malachlas 86 O 4 & dem Leibe. Wer untreu Eat 
Donnerft: [16 Othmar ſ Leonhard D K l und falſch iſt in Wor- 
Freytag 17 Alphonſ. ſs Engelbert 2 
Sonnab. 18 Lodia 7 Gottlob ia 2 nch in Wercken. 
TTC 
1 > nig Sonnen. 
Montag fto Otto I Lbeodoſ va 5 ſchwind, der nicht feid bien. 15 
Dienſtag r 10 Justus J DYA nen Weiſter find. Liſtige 
Mittwoch 22 Rabab jrr iin FJauchſe komen auch IX. N. 
2E. B, 23 Clemens 12 Jonas n die Beitze. Eigenſinnig Das erſte 
u 24 Gage 13 Eugenius 2 K im Kath „macht Un- Biertel hat 
emab. 27 14 Gottfried 2 glück in der Stadt. etliche gelinde 
Bon Jairi Tochterlein und blusflüßigem Weiber AT, 9. Tac doch 
Selutag ſ26Conradus i 
Montag 27 Joſaphat 16 Othmar Im 
Dienſtag 28 Miriam 7 Alphonſo er g% * ſich bringet. Wer bald Nordwinden. 


Mittzvoch 29 Eberhart rg £ 1 ſtirbt / ift deſto weniger 4 
cs. K. 30 Cheran 19 Eder As kranck gewefen. E 53. N 
JJ!!! le IN oii epange 


© it ein wunderlich Ding umd ſolche Perſonen! Wenn ſie ſchlaffen / ſo verrichten fie ſolche 
Sachen / diz ſonſt kaum ein wachender thun könte: fie fteigen aufdie Dächer und Bſume / krichen an A Ga 
den / Balcken / gehen auf den Boͤhnen / in die Kammern / und ſonſten in Haug unbefchädigt herumb / legen fich bey 
andere Leute ins Beth / zehlen im Schlaffeu Geld / leſen Bücher / Nehen / Wüͤrcken / und der gleichen. Auguftinus 


ſchreibet dieſes elner wunderbaren Art der Natur zu“ daß nicht leicht zuergründen. 
l 


fs $ Are Ç 
Noch: Neef PR len ST auf Acre rc ei Wertek 


Herbſtwetter: 
Wind u Rege) 


* i 


uf = Une Daad 1000 * 


S 2484 CATAE 


7 ah 29 , Schein 1 
7 2 29 O gantze 2 
7 4 29 | Nacht. ı 3 
7 alg dl u, Nh 
755 219 0,8 11 7 
7 28 39 2 * 
7 118 3110 2 7 
7 1/8 Zj 3 8 
7 18.3) Aufg, V. 9 
7 118 301 2| 10 
7 118 E FR 
7 118 2\3 251% 
7 4 2 * 
8 o3 2 Kein 
8 o8 20 Schein 
8 8 2 Unterg. W | 15 
8 8 26 11 
8 ee 242 1 
8 4 018 218 119 
8 03 3:8 2/9 2i 20 
8 2 38 ujo 13 
„ Pi 
s m3 38 AlUnterg V. 
8 13 38 sfe 224 
8 13 218 11. 3 25 
8 3 237 a al 38 £ 
8 23 34 99250 
8 13 37 37 925 
8 15 37 Er 29 
8 113 3⁰⁷ 6 13 > 


© ijtein gewöhnlich Recept/dag man davor zuſchröpffen pfleget etliche lafen ſich auch daß⸗Koͤpffe an die Fuße 
€ und Zehen feßen / und zwar ale Monat einmal / zween oder drey 155 den tieg tueis es fan folhes gee 
ſchehen im Bad inder Kammer oder Stuben. Es gehet hiemit viel ſchleumich und unfläticht Blut fort. Ans 
dere trincken dafür des Abends / wenn fie wollen ſchlaffen 1 einen guten Trunck Ziegen⸗Molcken / fo abgeſotten. 


Etliche nehmen geſtoſſene uniskoͤrner mit Weinhöfen firei i i es auf die 
Schwul auch fer böfen ftreichen es aufein Tuch oder Leinwand / und legen es auf d 
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Sch 
rn 
Sonnab. 
Sonntag 
Montag 
Dienſtag 


Freytag 
Sonnab. 


Dienſtag 
Mittwoch 
N. L. 
Freytag 

Sonnab. 


3 Advent. 
Sonntag 
Montag 
Dienſta 


Montag 


Freytag 


pP 


e | 


Segen, 20 faac 


Jenee Alter 
EA, NO d 
ı Longinus hzo Otto 
K Eaperiug 2 
Dom 
3 Nicanor 
Barbara 
5 Sabina 
ENfeolaus 
7 Ninive 
8 M. Empf. 


23 Clemens 
24. Joſias 

2 atharing 
26 Contado 


\ 


12 Sarepta r Der. 
13 0 fe Zaverius 
14 Nicaſiueſs Nicanor 
is Johanna Barbara 
16 Zabita |r Sabina 

Don Johannis anch 
17 Ignatius ss 
18 Lazarus b Ninive 


[e 


177 
Rfs 


19 Abrahams 


9 Joachimu 


Donnerſt. 212 gael 
Freytag 22 Ananias 1 Damafig z: ſich nach den Wind 5 V. 300 
2E. 3. 23 Vietoria 12 Sarepta we AAN Er drehen kan. 
t Von der Juden Legation Seugnis / u. Joh Tauffe / Joh. . 
Sonntag 124 Adamew ez en A Da Nein und Ja im 
i 5 44 Nicaſtus en A OXZ Gebrauch ging! da! 
Dienſtag 26 1 Auen O 2 ſtund es mit der Well 
Mittwoch 7 16 : 


29 Jeſſe 


inzug Chrifti in die Stadt Jeruſalem / 
2225 Trinit.) 


ae 2 Apog. nicht ſo gering / der iſt Ste ià 
Donnerſt. 28 127 Ignatius & nicht geſchickt / der ſich Jahr ſchlieſe. 


Muff apee ee Diertel 

fe gute zugebraucheſdie vorn zu meide. e j 
NR Wer bald ſtiedt ift de⸗⸗ 
b SM fo weniger Franck. 


Hat einer ni 


or 


* Ag Morgs ereutzige. Glück 
2 und Unglück find nahe“ 
ug Nachbar /es traͤgt eines Das letzte 


` „Mücken Veettel zielet 
ETH das and auf de Nucken af Parte und 


„ Don Zeichen des jüngſien Gerichts / u. Warn fur duͤllereỹ Larauhe Wind: 
Sonntag zo Jael je eint, gar Weil die Leute gute bald aber wil 
Montag ri Damafig 3 8 K d Lehr u Warnung von die Kalte nach 


aed verſtandigen nicht hö. (Men: 

3 D Per. @ ren wollen / hat Efon 

E 4 K A pus die Thiere reden S J N 
190 gelehrt / der verkehrten e . 
e Lehrer zu ſeyn dönfte 
ige amptPerſonn Wesen i. 15 ſangs in der 
= Das Ampiift des Pan Kälte nachlaſ⸗ 


Os nes Lehrmeiſter. EINEN 
N A HTN Ehren verändern Dae Ee 
5 Sitten. Mancher iſt Winden. 


ein Welterhahn dev 
Das erſte 


derung der 
tuft her: fons 
dern will mit 
da 


Sonntag #31 Jonathan / ꝛ0 4 Advept / as PY N GuteEnde / ſing das gloria 
TT Te 
Don der wufderbahren 


18 Lazarus s h nicht in die Zeit und 
ERM. ko David. 19 Abrahams DLA Leut ſchickt. 8. a 
S, n, Dem DonSimesnis Oropheseibung u. annaͤllobſpruch / L. 2. EIIN 9 


a a Oa E C 
Staͤrcke einiger gus Griechen / LANG, 


ferben hat er im völligen Nann nut einer Hand aufgehalten, Piatnechng, 


DOlpdamantes hat ohne Waffen und Wehr einen Löwen umgebracht: er hat guch einen wild im hinder 
ſich augſchlagen / ergriffen / und nicht ehe loß gelaſſen / bier n Ale ee RA 
gelaſſen. Einen Wagen mit 


eine Klaue von feinem Fuß in feiner Hand 


Abnehmender Tag. DECEMBER, ode eee 


hat XXXI Tage. 
© Auf Un Tages- | > Unterg. |% 
u terganc| Länge Nachmittag N 
St. B. St. St. N. St. V. T. 


8 13 215 2| C Schein | 1 
Z 
i 17: ] Nacht J 
8 13 2/7 2] Au N. 4 
8 ya ale. 2.219 1 5 
E ey, 110 1 6 
„ 42 i 
8 3 ap J Aufg. B. | 8 
ai 2.9 
8 23 2/7 9 310 
8 307 3 211 
8 23 3/7 9f Aa 
8 A 317 © Kein 13 
s 23 37 , Schein \14 
8s 23 37 9 Unterg. N. lis 
18 213 317 U 116 
8 263 37 806 217 
8 25 37 018 208 
a OR ojis 
8 23 37 .0lıo 1120 
8 213 317 olr ıl2ı . 8 
3 2 a 9 Unterg. — Winters Anfang: Kuͤrtzter Tag. 
8 213 317 oI 223 
| 213 3]7 02 3124 
| o% hr 
| of 16 
| 06 2127 
07 2 
| o Schein |29 E. 1724 


o gange 30 
07 Nat 31 
Ein bewehrtes Mittel vor die Schwindſüͤchtige. 


| Nebel ein Mags Brand wein / der doppelt diſtiliirt iſt / Meliſſen⸗Kraut eine gute Hand 
voll / Krauſemuͤntze / Salben / jedes eine Hand voll / thuts zuſammen in ein Geſchirr / 
ſetzet es miteinander Drey oder vier Wochen an die Sonne / oder warmen Ofen / fo iſts gnug, 


Wenn man will kan man es auch diſtilliten in einem Marien- Bade / fo ifte beffer, ži 


m 


Wale 


1 


PROGNOST ICON, 


Auff das 17 24. Jahr Chriſti. 


8863. 83563. AT OLHO ERO OLO OLO e e- FON O 


Vom 


Winter. 


Nebſt beygefuͤgtem kurtzen Diſcurs von der Caſpiſchen See. 


As Caſpiſche Meer wird auch fonz 
ſten das Perſtaniſche / oder Hyr⸗ 
caniſche genant; die Ruſſen heiſſen 
es More Gvalensko, oder das ge⸗ 

lobte Meer. Es entſtehet nicht aus dem 
Seythiſchen / wie die Alten vermeinet habenz 
vielweniger flieſſet es aus dem ſchwartzen 
Meer; ſondern ift ein eigen Meer / das mite 
ten im Lande liegt / und von der Erden al⸗ 
lenthalben umbſchloſſen ift / und keinen Aus⸗ 
fluß hat. Es fallen mehr deñ hundert groffe 
und Bleineglüffe in das ſelbe; die gröften hiers 
unter find die Wolga gegen Norden gegẽ 


Suͤben der Araxis, fo fich bey der Stadt 


Sagawat mit dem Fluß Cyro vereiniget: ges 
gen Oſten iſt der Fluß Oxus, an welchem 
Alexander der Groſſe viel Städte erbauet 
der Fluß Thus, Mora, oder Kivac, der 
Kurkent, der Arfan oder laxartes, Der laick 
oder his; gegen Abend Tura, Eiſilar, 
Terck, und der Gold- Fluß Korr, fo aus 
der Darja See entſpringet / und fih bey 
Derbent in dieſes Meer ergieſſet. Es ift 
ſich zuverwundern / daß dieſe See ſo viel 
Stroͤhme in fih ziehet / und doch keinen 
mercklichen Aus fluß hat. Etliche meinen 
daß fie durch heimliche Canales, oder Gaͤnge 
unter der Erden in das offenbare Meer / oder 
Oceanum geleitet werde. Andere ſagen / 
Daß fir gegen Suͤden / nicht weit von Feras 


bath, durch die zween groffe und erſchreck⸗ 
liche Schlunde / oder Wirbel / ſich unter 
das Gebirge ſtuͤrtzte / und daſelbſt ibren 
Ausgang ſuchte. Wiederumb meinen ans | 
dere / daß ſie ſich durch die Duͤnſte in die 
Luft reſolvire und zertheile; ja in die vielen 
Seen guf dem Berg Caucaſo, und andere 
Gebirge / die ringſtumher liegen / durch un⸗ 
zehliche Qvellen erhebe / und gleichſam als 
durch einen Heber hinauf gefuͤhret werde ~ 
und nachmals durch die Baͤche und Fluͤſſe 
von oben wieder herunter in das Meer falle / 

wie der Prediger Salomon Cap. . redet. 
Die Fänge der Caſpiſchen See wird ings 
gemein von den Scribenten auf fs / die 
Breite aber / da ſie am groͤſten / auf 8 Ta⸗ 
gereiſen geſchaͤbzet / wei man nemlich ohne 
Huͤlffe des Windes mit Rudern am Stran⸗ 
de unverhindert daruͤber fahren kan. Es 
erſtrecket fich auch dieſe See nach ihrer Situ- 
ation und Lager / oder Laͤnge / nicht von Oſtẽ 
nach Weſten / wie bishero in den gemeinen 
Landkarten angedeutet worden; ſondern 
von Norden nach Süden und dem ZEqva- 
tore zu; die Breite aber derſelben pehet 
von Often. nach Welten. Die wabre Ge- 
ometriſche Långe von dem Einfluß der 
Wolga oder Rha unter Aſtracan in dieſes 
Meer bis nach Ferabath, wird auf der neue 
Seekarte / weiche auf Ihro Cſaariſchen 
Majeſtaͤt 


Maſeſtaͤt Koſten in obigem Jahre in Am⸗ 
| Brom ſehr accurat gefertiget worden / 
bey nahe auf 8 Grad Æqvatoris, und alfo 
120 deutſche Meilen gerechnet; die Breite 
aber von dem Sinu Minkifchlak bey Cara- 
gan, bis an den Tſcherkaſſiſchen oder Cyr- 
caſſiſchen Strand bey Terki, etwa auf 7. 
Grad gezehlet. Qyintus Curtius ſchreibet / 
daß in dieſer See Ebbe und Fluth / wie in 
der Mord-und andern Seen zuſpuͤren; 
allein ſolches wird durch die Erfahrung wi⸗ 
derleget. Dieſes aber iſt zubemercken / daß 
das Waſſer biswellen nicht allein am 
Sirande waͤchſet; ſondern auch / fürnem- 
lich an der Wefts Seiten aufſchwellet und 
uͤbertritt / fo aber dem Winde / der aus der 
See komt / nicht der Ebbe und Fluth beyzu⸗ 
meſſen : bey ſtillem Wetter haͤlt fie fiH aller 
jeit in ihren gewohnlichen Graͤntzen. In der 
Mitten ſoll es fo tief ſeyn / daß man es auf 6o 
bis 89 Faden nicht gründen fan, 
Dieſe See wird von ollerley Doͤlckertz als 

da ſind die Perſianer / Tartarn und Ruſſen 
beſegelt / welche / weil fie ſchlechte und übel 
berwahrte Schiffe haben / ſich niemals auf 
die Hoͤhe / oder in die Mitte wagen; ſondern 
nur neben dem Lande hin / da ſie anckern 
konnen / fort rudern. Es find wenig / ja kel⸗ 
ne gute Hafen darinnen anzutreffen. Der 
bey Terki in Cyrkaſſien / wird für eine Her- 
berge gehalten / Dahero die Perſianer da- 
ſelbſt alle Zeit einlauffen und Nachtlager 
halten. Sie pflegen auch bey Dageſtan, 
| Derbent, Niſcoya, Samache, Kesker und 
Ferabath des Abends ihre Ouartire iu- 
ſuchen. Den beſten Hafen /in dieſer gantzẽ 
See / haben Ihro Czaarſſche Mayt. bey 
Derbent, woſelbſt vormals Alexander Ma- 
pnus feine Reſidentz gehabt / in obigem 
Jahre verfertigen laffen. 

Ermelter Curtius ſchreibet von dieſem Meerwaſſer 
daß es fühle oder Brack ſey / welches aber von dem 


— 


Waſſer ain Strande da viel ffe Ströhrme einfallen ) 
zuberſtehen: denn nach der Hoͤhe zu ift es ſaltzig / als es 
in der offenbahren See immer ſeyn mag. Es ift auch zu 
den Zeiten Alexandri Magni diefe See nicht weiter als 
nur am Strande bekannt geweſen / und haben fich die 
Ruffen in verwichenem Jahre / mit ihren groſſen S hife 
ſen / zum erſtenmal / folches zuerforſchen und zu N 
fahren / darauf gewaget. Es ſind zwar viel und grofe 
Inſeln in dieſem Meer; aber man hat nicht mercken 
noch erfahren koͤnnen / daß eine eintzige / ausgenemmen 
Enlil bep Ferabath, ſo der ſchönen Viehweide halber eta 
liche Hirte⸗Haͤnſer hat / mit Doͤrffern viel weniger Staͤd⸗ 
ten / wie Petreius ſchreibet / fokte beſetzet ſeyhn. Was 
Curtius und Pomponius Mela von den groſſen Schlange / 
Hippopotamis, Maſſer- Pferden und Meer⸗Schweinen / 
wie auch andernungeheuren Meer⸗Wundern / fo allhier 
zufinden erwehnet / daran wollen etliche zweifeln / weil 
fie felten ins Geſichte lauffen / aufer daß man zuweilen 
ein groſſes Gefechte in der See von ihnen hoͤret. Unter 
den Fiſchen findet ſich ein groſſer Nakal das iſt ein Ver⸗ 
ſchlinger ) genannt / defen Kopffund Bauch kurtz / mit 
einem groſſen Maule / der Schwantz aber wäre rund / 
und im Durchſchultt etliche Elen lang. Dieſer ſoll des 
nen Fiſchern ein fehe gefaͤhelichet und ſchadlicher Fiſch 
feyn den er pflegt den Kopf unterwerts in das Wafer 
zuhaͤngen / und mit dem Schwautz ein Boot / wenn es 
fich nicht wol vorſiehet / umzuſchlagen: deßwegen fidh 
kein Fiſcher über 4. Faden tieff in die See waget. Diefe 
und andere gefährliche Meer⸗Thiere pfleget man mit 
Ochſen⸗ und Schaf» Lebern / oder Fleiſch / worunter 
groſſe ſcharffe Angeln / an ſtarcke Stricke gebunden / 
zufangen und an das Land igen Sonſten giebt 
es hier allerhand Fiſche / als ſchoͤne kachſen / groffe 
Store / Karpen über 2. Elen lang / eine Art von 
Hering / eine grofe Art Braſſen / groſſe Barmen / 
allerhand Lachsfaren; aber Hechte und Aale ſie⸗ 
het man im gantzen Reiche nicht. Von der 
Fruchtbarkeit des Landes an dieſer See / kan Herr 
Oleatius in feiner Reiſe Beſchreibnng gelefen werden. 
Andere Merckwuͤrdigkeiten ſind in meiner 
Diſſertation de MARI CAS P! O, von 
7. Bogen / ſo in diem Jahr heraus⸗ 
kommen / zufinden / nebſt einer accuraten 
Seekarte / die in dem Dantziger Buch⸗ 
laden a part vor 6. Groſchen zubekom⸗ 
men. Die Differtation aber mit der 
Seekarte koſtet 12, Groschen. 
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Es folte zwar nach gemeiner Rechnung / das Jahr billicher angefangen 
werden / wenn die liebe Sonne in ihrem Lauff den Himliſchen Thier⸗Kreyß 
durchgegangen / und nun wieder zu dem erſten Zeichen gemelten Kreyſes / 
nemlich den Himliſchen Widder kommen welches im Fruͤhling geſchicht: 
den zu dieſer Zeit alles / was im Winter erſtorben lag / erneut und gleichſam 
lebendig wird; Allein weil um die liebe Weynacht⸗Zeit der Koͤnig Himmels 
und der Erden Chriſtus der HErr ins Fleiſch kommen und gebohren wor⸗ 
den / und alles was erſtorben lag wiederum erneuet und lebendig gemacht; 
als hat die Chriſtl. Kirche nicht unbillich verordnet / daß man von der 


715 des Jahrs Anfang nehmen ſoll / da die jrdiſche Sonne am himmli⸗ 


chen Firmament zu dem Zeichen des Steinbocks gelanget. Dieſes iſt nun 
bereits im vorigen 1723 Jahre den 22 Decembr. früh morgens umb 8 Uhr 
geſchehen / wodurch bey uns der kuͤrtzte Tag und die laͤngſte Nacht verz 
urſachet worden. Was die Wittrung betriefft / fo it zwar nicht ohne / 
daß wir guten Theils einen rauhen und kalten Winter haben werden; 
ſonderlich was die mitleren Tage deſſelben anlanget; Allein weil gleich⸗ 
wol die Sonne uns immer aiir kommt / und den Erdboden mehr und 
mehr erwaͤrmet / fo hoffe auch / daß gemeltes Qvartal noch wol zuertra⸗ 


gen ſeyn wird. Inſonderheit hievon etwas zumelden / ſcheinet der 


Ianuarius zimlichen Froſt und Schnee zubringen: Umb Fabian Sebaſtian 
vermuthet man Aenderung des Wetters / und dieſen gangen Monat hin⸗ 


durch etwas gelindere Witterung. Der Anfang des Februarii will nebſt 
hellem Himmel zimlichen Froſt geben / aber ohne Beſtand ; ſonderlich fichet | 


es umb Petri Stulfeyer gelinde aus mit ſtüͤrmiſchen Tauwetter / Schnee u. 
Regen vermiſcht. Der Anfang des Mertzens doͤrfte Sonnenſchein und mit 


Nebel vermiſchtes Thauwetter bringen / wobey es doch an rauhen Winden 


nicht fehlen wird / mit welcher Abwechſelung es bis zum Ende des 
Winters continuiret. 

In Weltlichen Geſchaͤften ſiehet der Staats⸗Himmel ſonderlich in den 
Orientaliſchen Koͤnigreichen noch ſehr trüb aus / und doͤrfte man von der 
Caſpiſchen See / und aus dem Mittellaͤndiſchen Meer von vielen blutigen 
Treffen hoͤren. So iff auch Malta / Sicilien und Neapolis wegen des 
Erbfeindes nicht aufer aller Gefahr. Eine neue Alliantz dreper Potentatẽ 
beruhet annod auf ſchlechten Fundament. Eine grofe Inſul hat innerliche 
Unruhe / dabey Holland fein Interen befördert / und fid umb den Schaden 
Joſephs wenig bekuͤmmert. Der Himmel kehre alles zum beſten! 5 
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Bom Frühling: 


Nebſt beygefügtem Diſcurs von 


Daß das ſchandliche Laſter der Rebellion 
unter die allergroͤſten zuzahlen / wird 
niemand laͤugnen: denn ein Rebell oder 
Verraͤther bricht feinen Eyd / und fündis 
get wider GOtt und feine Obrigkeit; ja 
etzet oͤfters gantze Koͤnigreiche und Laͤnder 
n euſerſten Ruin und verurfachet daß uns 
ſchuldig Blut vergoſſen wird / dabey er 
ſich ſelbſt in das endliche Verderben ſtuͤrtzet. 
Dahero Keyſer Karl der Fünfte in feiner 
peinlichen Hals⸗Gerichts⸗Ordnung ſehr 
groſſe Straffe auf dergleichen Leute ge⸗ 
ſetzet. Nich's deſto weniger haben ſich 
vormals folche boͤſe Menſchen gefunden / 
und finden ſich noch heute zu Tage / die 
ſolche Shand s Shat ausuͤben / und 
groſſes Ungluͤck dadurch anrichten / wie 
man aus Engeland und andern Laͤndern 
täglich hoͤret und lieſet. Der Tartar 
Chan Mirſweys / weil er die übermäßige 
Herrſchafft des Perſianiſchen Koͤnigs nicht 
ertragen koͤnnen / iſt im vorigen Jahre 
mit viel hundert Tauſend Tartarn in 
dieſes alte und mächtige Reich eingefallen / 
den rechtmaͤßigen Koͤnig / mit ſeinen bey⸗ 
den Soͤhnen / heraus vertrieben / und ſich 
ſelbſt auf den Thron geſchwungen / da⸗ 
mit aber das ganbe Reid) in Unruhe und 
Verderben geſetzet. Was es nun mit 
dieſer Rebellion vor ein Ende nehmen 
werde / wird die Zeit lehren. Wir wol⸗ 
len bey dieſer Gelegenheit aus alten und 
neuen Geſchichts⸗ Schreibern einige Er 
empel der Rebellion und wie ſolche ge⸗ 
ſtrafft worden / Fürglich anführen, 

Als Anno 135 Stephanus / ein Bo⸗ 
leyniſcher Graff / fich des Koͤnigreichs Eur 
gelang bemaͤchtiate / und die darzu berech⸗ 
tigten Erben / einer nach dem andern ſich 


hundert hin / und wider / theils geſpiſt / ge⸗ 
E 2 loͤpff 


ent ſtandenen Rebellionen. 


der Kron anmaſſeten / erhub ſich Gaufred / 
Hertzog von Anjoa / der feiner Gemahlin 
Machtild / zur Engliſchen Krone zum oͤff⸗ 
tern beeydigtes Recht / mit den Waffen 
aus fuͤhren wolte / und fiel in Normandien 
ein: Unterdeſſen aber / als der Koͤnig ab⸗ 
weſend mit dieſem Kriege beſchaͤfftiget / 
rottir te fich der Engliſche Adel in den fürs 
nehmſten Veſtungen durch gantz Enge⸗ 
land zuſammen / und ſuchten / wie ſie den 
Koͤnig moͤchten vertreiben / denen Koͤnig 
David in Schottland zufiele / alſo daß es 


ſich anſehen lieſſe / als wenn Stephanus 


alles verlohren haͤtte; zumaln er kurtz 
darauf in einer blutigen Schlacht ſelbſt 
gefangen ward: nachdem aber feine Ges 
mahlin die Koͤnigin Maude / hernach in 
einer andern Feld⸗ Schlacht Graff Ro⸗ 
berten von Gloceſter auch gefangen / wur⸗ 
de ſolcher gegen König Stephano ausge⸗ 
wechſelt / welcher darauf die Ungehorſa⸗ 
men wieder zu Gehorſam brachte und ge⸗ 
buͤhrende Rache uͤbete. 

Anno 1596. Anfangs des Jahrs / wure 
den die Zeckler / weil der Fuͤrſt in Sica 
benbürgen im jüngft gehaltenen Lande 
Tage / dem Adel ihre Freyheiten genome 
men / und ihnen ein ander Gebiß einge⸗ 
leget / aufruͤhriſch / und als der Fuͤrſt aus 
dem Lande nacher Prag reiſete / erſahen 
ſie die Gelegenheit und begaben ſich in 
die 20000. Mann ſtarck zu Felde und 
theileten ſich in drey Theil / es wurden a⸗ 
ber ihnen 2000. zu Pferde und fo viel zu 
Fuſſe entgegen geſchickt / welche in die fuͤnff 
und zwantzig Redelsfuͤhrer alſobald ge⸗ 
fangen und in Weiſſenburg eingebracht. 
Als aber derſelben nachgehend in die drey⸗ 


t / 


koͤpfft / Naſen und Ohren abgeſchnitten 
worden / etlichen die Augen ausgeſtochen / 
hat man die übrigen dardurch zum Ge⸗ 
horſam gebracht. ghodi 

Anno 1636. im Majo ſtunde im Lands 
fein ob der Enß / ein Bauren⸗Prophet auf / 
wurde ins gemein der Leinbauer genannt / 
dieſer wiegelte die Bauren zu einer Re⸗ 
bellion auf / und gab vor er waͤre von 
Goit darzu beruffen / daß er die gedruck⸗ 
ten Evangeliſchen von dem Päbſtiſchen 
Joch und aller Dienſtbarkeit erloͤſen und 
zu voriger Freyheſt bringen ſolte / er hatte 
ihm auch ſchon einen Anhang von etlichen 
hundert gemachet / und ſchlugen ſich noch 
täglich mehr und mehr zu ihm; als aber 
ſolches dem Landes⸗Hauptmann zu Lintz 
kund gethan / und darneben berichtet ward / 
daß ſie ſich den 12. May / auf einem 
Berge ſamlen wurden / hat er mit etlichen 
Hundert Mann / Soldaten und Bürgern 
ſie überfallen / in die zwo hundert Perſo⸗ 
nen / meiſtentheils Weiber und Kinder / 
und darunter etliche wenig Maͤnner nie der⸗ 
gehauen und in eine Grube begraben laſ⸗ 
fen der Leinbaur / nebenſt funfffig andern / 
wurde gefangen nach Lintz gefuͤhret / da 
er etlichemal auf der Tortur geweſen und 
ſcharff befraget worden / alwo er wun⸗ 
derliche und gefährliche Sachen fl bez 
kandt haben / derwegen ihm der Proceß 
gemacht / und erſtlich mit gluͤenden Zan⸗ 
gen gerieſſen / darnach ihm die rechte Hand 
abgehauen / letzlich lebendig geviertheilet / 
and die Theil an die Strafen aufgehen⸗ 
efet worden. 

Anno 1653. wurde in Schweden der 
aufgeworffene König zu Stockholm ges 
richtet / indem / wegen etzlicher neuen Be⸗ 
ſchwerungen / welche durch des Adels An⸗ 
laß aufgebracht / unterſchiedliche aus den 
Piovintzien Dalecarken / Schmaland und 


Nericlen / ſich zuſammen verſchworen und 
etliche hundert ſtarck rottiret / die Reichs⸗ 
Raͤthe und den Adel angegrieffen , und fidh 
in vollkommene Freyhelt ſetzen wollen: der 
Anfaͤnger hat ſich fuͤr einen Koͤnig auf⸗ 
geworffen / dem auch ein Reihs- Nare 
ſchall / Reichs⸗Droſt und Reichs⸗Cantzler 
zugeordnet worden dieſes Feuer ift aber 
alſobald gedaͤmpffet / indem die Reuterey 
im Lande aufgeboten / Geſchuͤtz angefuͤhret 
und fie zur Unterthänigkeit gezwungen 
worden / die meiſten ſeynd verlaufen / et- 
liche perdonniret, neun aber von den Raͤ⸗ 
delsfuͤhrern eingezogẽ / davon den z. Aprilis / 
der Koͤnig und Reſchs⸗Cantzler jut icirer, 
ihnen Arm und Bein lebendig entzwey ge⸗ 
ſchlagen / hernach geviertheilt und auf Raͤ⸗ 
der geleget / die andern aber ſeynd hin⸗ 


und wieder ins Reich verſchicket und -ans ` 


dern zum Abſcheu geſtraffet worden. 
Eben in dieſem 165 3. Jahre / haben 
die Bauren in der Schweitz rebellirer, 
hatten ſich auf dem Lichtenthaler Felde 
verſamlet / und einen Ausſchuß zur all⸗ 
gemeinen Verſamlung nach Hattwen ab⸗ 
gefertiget / welche öffentlich vorgegeben / 
wie fie alle mit Leib / Gut und Blut fidh 
zuſammen verbunden’ und Darüber Brief 
und Siegel aufrichten wolten / haben 


darauf Muſterung gehalten und mit Ge. 


wehr und Waffen ſich verſehen. Weil 
nun alle guͤtliche Mittel und Vergleich 
bon ihnen verworfen worden / als mus 
sten die Städte und Stände fich auf 
andere Mittel ihre Bosheit zu ſteuren 
bedencken / zumaln ſie alle die jenigen / 
fo es mit ihnen nicht halten wollen / 
feindſelig traetiret / die Poſten aufgehal⸗ 
ten / Schloͤſſer und Sıädte belagert und 
eingenommen / als haben ſich die Staͤn⸗ 
de ſtarck armiret, Die Voͤlcker zuſammen 
gefuͤhret / haben auch ihre Nachbarn / 8 
en 


den Biſchoff zu Baſel und die Frantzoͤſiſchẽ 
Beſatzungen im Elſas um Huͤlffe im Fall 
der Noth angeruffen / welche auch ihnen 
ſolche zu fenden verſprochen den 3 May / 


hielten die Rebelliſchen Bauren General 
Land⸗Tag und Muſterung / da ſie ſich et⸗ 
liche tauſend ſtarck befunden weswegen 
die Tageſatzung zu Baden ohne Frucht 
abgangen / welln die Rebellen ſich nicht 
accommodiren wollen / es ſey denn / daß 
ſie bey ihrem Bunde / den ſie zu Sonne⸗ 
wald und Huttweil gemacht /laſſen wol⸗ 
len / ſie ſind aber aufs neue nach Ba⸗ 
den cıtiret, alwo ihnen das Eydgenoßiſche 
Recht vorgeſchlagen / unterdeffen aber zur 
Gegenwehr alle Anſtalt gemachet wor⸗ 
den. Hierauf nun haben die Bauren 
von Bern und Solothurn / die Stadt 
Bern mit etlich taufend Mann vierzehen 
Sluͤcken / ingleichen auch Arberg bivcgv'- 
vet : die Lucerner Bauren ſeynd für Lucern 


gezogen / wohin ein Succurs von Uren / 
Unterwalden und Schweſtz eingekommen. 


Weiln nun keine Güte Perfangen wollen / 
haben die Stände Ernſt brauchen muͤſſen / 
und ſeynd am 4 May 12000. zu Ref 
und Fuß / von Zuͤrch, Glaris , Schaff⸗ 
hauſen / Appenzell / Abt⸗ und Stadt S. 
Gallen und andern Orten / mit zwo hal⸗ 
ben Cartaunen / vierzehen Stuͤcken / zween 
Feuermoſern aufgezogen und bey Zuͤrch 
GeneralRendebous gehalten / formirten 
auch bey Mellingen ein Lager / verſchan⸗ 
tzen es / biß die Berner und Lucerner zu 
ihnen . unterdeſſen zogen die re⸗ 
belliſchen Berner / Lucerner / Baſeler und 
Solothurner Bauren / fich etliche tauſend 
ſtarck zuſammen / und præſentirten ſich 
vorm Lager / fie wurden aber / von der 
Eavollerie und denen Stuͤcken alſo em- 
pfangen / daß fie fich zuruͤck in einen Wald 
retirirten / veflieffen und wieder nach 


Hauſe zogen: die Bundsgenoſſen zogen 
hierauf nacher Lantzburg / ſchlugen daſelbſt 
wieder ein Lager zwiſchen Dar und der 
Arau / und zogen mehr Voͤlcker an ſich / 
unter denen der General Erloch / Obriſte 
Werth muͤller / und andere Offieirer war 
ren. Wein nun die Bauren wol ſahen / 
daß ſie dieſer Macht nicht gewachſen / 
haben fie am 3. Juni / zu Lichſtall/ den 
Baſelern zuſtaͤndig / die Raͤdelsfuͤhrer Us 
bergeben / und vier und zwantzig derſel⸗ 
ben ausgeantwortet / die uͤbrigen Berner 
und Baßler Bauren ſeynd difarmiret 
wieder nach Hauſe gezogen / da ſie zuvor 
den Huttweiler Bunds⸗Brief / und ihren 
General Claus Loͤwenberger / denen ver⸗ 
ordneten Commiffariis ausgeliefert: ends 
lich haben ſich auch die Lucerner mit ih⸗ 
rer Stadt verglichen / und dieſer Rebellion 
ein Ende gemachet. ai Ath 

Zween der vornehmſten Naädelsführee 
wurden den 21. Junii zu offingen ents 
haupiet / ihre Koͤpffe auf den Galgen ges 
ſteckt und die übrigen des Landes ver 
wieſen / um Geld geſtrafft / auch Ehr ⸗ und 
Wehrloß gemachte gu Arburg und State 
wangen / ſeynd ſechſe mit dem Schwerd 
und Strang hingerichtet / dergleichen auch 
an andern Orten geſchehen. 


Sechs von dieſen condemnirten Baß⸗ 
ler⸗Bauren, folten in Eifen und Ban⸗ 
den nach Venedig wider den Türden 
zu kriegen abgefuͤhret werden / denen 
gluͤckte es / daß fie von etlichen zuſam⸗ 
men vottirten Oeſterreichiſchen Bauren / 
zwiſchen Seckingen und Lauffenburg 
ledig gemachet und entkommen / ihr Ge⸗ 
neral Loͤwenberger aber ift zu Bern de- 
colliret / hernach geviertheilt und fein 
Kopff mit dem Bunds⸗Brief auf den 
Galgen geſtecket worden. 

Anlan⸗ 


25 koJ % % 

Anlangende den lieben Frühling / wenn die Sonne in ihrem Auffkeige 
fo weit kommen / daß ſie juſt in der Helfte des Himmels ſtehet / und den Tag 
der Nacht gleich machet / ſolches geſchicht in dem fie in das Zeichen des Him⸗ 
liſchen Widders tritt / und dieſes begiebt ſich in dieſem Ja AA DEN 20. Martii 
Vormittag kurtz vor u. Uhr. Die Wittrung diefer Jahrs⸗Zeit ſcheinet 
wegen vielen mit unterlauffenden unguͤttigen Aſpecten nicht zuin beſten zu- 
ſeyn; doch aber denen Fruͤchten zimlich gedeylich. Die erſten Tage deſſelbẽ 
zielen auf warme mit Nebel und Sonnenſchein vermengte Witterung; 
doch möchte auch unangenehmer kalter Wind und Nacht⸗Froſt fich daben 
einſtellen. In der Woche Latare / doͤrfte das ungluͤckliche Qyadrat Martis 
und der Sonnen / ſo den 26 Mertz einfallet / Veranderung anſtiften; doch 
beſſert es die drauf folgende Woche Judicg. Der Anfang des Aprils will 
durchaus ein warmes veraͤnderliches Fruͤhlings Wetter geben. Die 
Woche Palmarum ift auch veränderlich mit untermiſchten Wind und 
Regen. In folgenden Tagen fallet nicht ſonderliches ein; ſondern es ſind 
lauter gelinde Strahlungen des Geſtirns die fidh hervor thun: dahero 
auch keine Veranderung des Gewitters zubeſorgen. Die Woche 

Lalimodogeniti deutet auch auf beqveme Zeit zur Frühlings - Saat. 
Mit eben derſelben faͤnget ſich der May Monat an / und faͤhret hiemit 
fort bis Dominica lubilate, alda ſich dann Oppofitio Saturnı und Veneris bes 
giebet / da moͤchte es wol dann etwas Reuffen ſetzen. Hernach bleibet ein 
zimlich angenehm Wetter bis Rogate und Exaudi, da es Sextilis Martis und 
Solis in etwas verſchlimmert / und damit dieſen Monat zu Ende bringet. 
Der Junius ift auch nicht gar zum beiten: ſintemal fih manche ſchaͤdlicht 
Strahlungen in demſelben herfuͤr thun / welches bald anfangs Oppofitio 
Iovis und Maris am Tage legen wird. Umb das Mittel dieſes Monats will 
die Waͤrme wieder die Oberhand haben / mit Wolcken / Sonnenſchein 
Streich⸗Regen und Wetterleuchten; auch ſich auf Ungewitter mit Donner / 
Blitzund Hagel neigen / womit auch dieſes Qvartal ſein Ende nimmt. 

In Stagt⸗ und Welt⸗Haͤndeln wird man von ſeltzamen Dingen hört, 
Einer vornehmen Stadt unter dem Himliſchen Zeichen der Zwillinge gele⸗ 
gen / wird mit Brand⸗und Feuer⸗Schaden gedrohet. Im Monat Mertz 
doͤrfte eine gefährliche Verraͤtherey und angeſponnene Rebellton entdecket 


werden. Ihr Deutſchen am Rhein ſtehet auf der Hut / es koſtet ſonſt Guth 


und Blut! Die Kriegs⸗Helden von Malta moͤgen auch wol fuͤrſichtig ſeyn. 
Gott fehe der gerechten Sache bey! i å En 
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Vom Sommer: 


Nebſt dem Diſcurs von 

Wos wider damals regierende Kaͤiſerl. 
Majeft. im Königreich Ungarn Anno 
1671. und folgende Jahre / vor Contpira- 
tiones geflogen / und wie darauf im Monat 
April ſelbigen Jahrs die Exccurion an 
denen Grafen Gerini /Nadaſti / Franchi⸗ 
pan auch folgends am Grafen Tettenbach⸗ 
dem Bonis und andern vollſtrecket worden / 
wird dem geehrten Leſer annoch unentfalle 
ſeyn: ih will nur fürklich etwas Weniges 
berühren. Als Allerhoͤchſt⸗gedachte Käſſerl. 
Majeſt am 27. Aprilis / nacher Laxenburg / 
den Fruͤling daſelbſt zu verharren / abgerei⸗ 
ſet / wurde darauf Abends / um neun Uhr / 
dem Nadaſti ex tabula provinciali vorgele⸗ 
ſen / daß er nunmehro ſamt ſeiner gantzen 
Familie in Ewigkeit degradiret ſeyn ſolle: 
hernach ward ſelbiger in dem Landhauß⸗ 
Thore dem Stadt ⸗Nathe / und Kaͤiſerl. 
Stadt⸗Gerichte uͤbergeben / und in einer 
Earoffen unter Begleitung 300. Mann / 
von der Stadt⸗Guarde ins Nath⸗Hauß / 
alwo unweit darvon auch dreyhundert 
Mai gehalten / gebracht. Als ihm ſein Todt 
angekuͤndiget worden / ſagte er: Gerecht ift 
Gott in feinen Wercken / erlitte auch ſolche 
aufm Rath⸗Hauſe zu Wien / am 30 April: 
ſelbigen Tage geſchahe auch die Execution 
in der Wiener Neuſtadt / im Zeughauſe / 
an Serin und Franchipani“ welche beyde 


vor ihrer Hinrichtung / einander mit Thrä= 


nen umfangen; dieſer auch dem Sey! 
feinen Fehler / daß er ihn in dieſes Un⸗ 
gluͤck gefuͤhret / beweglich abgebeten / und 
beyderſeits einander bermahnet / den Todt 
hertzhafft zu erdulden / wie denn Serini 
aufm Schavot zu feinem Beicht⸗ Vater / 
welcher ein Capueiner war / geſprochẽ: dieſe / 
mit der Hand guf das Volck weiſend / 


= 


entſtandenen Rebellionen. 


entſetzen ſich mehr als ich / worauf der Hen⸗ 
cker Ihm / wiewol mit Drey Hieben / den 
Kopff vom Leibe gehauen / und der Capu⸗ 
ciner den Franchipant adgeholet / welcher 
bey feiner Ankunfft geftaget. Ob Serinf 
auch wol waͤre gerichtet worden? Als man 
ihn nun mit Ja beantwortet / ſagte er: 
Wolan / ſo hoffe ich desgleichen: Tratt 
hiernach hertzhafft auf das Schavot thate 
eine ſchoͤne Lateiniſche Oration, darinnen 
er ſeine Sünden vor GOtt und der Welt 
beklaget und abgebeten / und jederman hoͤch⸗ 
lich vermahnet hrer vorgeſetzten Obrigkeit 
bif in den Todt gerteu zu ſeyn / ſchriehe auch / 
als der Hencker zu tie ff nachm Leibe gehau⸗ 
en / feine Hand aufhebend: JEſu meine 
Hoffnung / und ward darnach in zween 
Hieben entfeelet: Ihre Kälfert Mafeſt. bes 
gnadigte allerſeits / daß fie ihre Haͤnde / 
die ihnen ſonſten auch abgehauen werden 
follen / behalten / die übrigen wurden nach 
und nach juſtiticirer, und endlich ein Ge- 
neral - Perdon publicıret, 

Wie die Anno 1570 in Franckreich ſich 
ereignete Vivaretiſche Rebellion / endlich he⸗ 
filet worden / iſt noch in jederman friſchem 
Gedaͤchtniß / dahero mehr nicht hiervon zu 
gedencken / als daß im Sept. ſelbigen Faba 
res / deroſelben Haupt dr de Roulle, zu Se 
Jean pied de Pord in Pearn, eben als er 
nach Spanien übergehen wollen / gefangen 
worden / ſelbiger iſt durch einen Brief / ſo 
er aufm Schubſack fallen laſſen / und dar⸗ 

auf ſein Nahme geſtanden / wie auch an 
einer Piſtole / fo damit bezeichnet gewe⸗ 
ſen / und hernach verurtheilet / auch zu Mon⸗ 
pelier jultificiret, mit Pferden voneinander 
geriſſen / und die Stücke hernach auf die 
Straſſen und Wege / andern zum Au ſcheu / 
F. 1724. geſtecket 


geſtecket worden. Letzlich kan ich mit Stil- bringen / 2. daß ſelbiger fo grofe Progreſſen 


ſchweigen nicht vorbeh gehen / die greuliche gehabt / 3. mit Grauſamkeit gegen die Seis 


Rebellion in der Moſcau / weil ſolche fon- nen auch gewuͤtet und dennoch Gehorſam 


derlich darum denckwuͤrdig / daß r. das bey ihnen erlanget / und 4. daß ſolche ganger 
Haupt derſelden von einem ſchlechten Co⸗ vier Jahr gewaͤhret: wir wollen dem geehrte 


facken zu ſolcher Vermeſſenheit gediehen / Lefer fo viel hiervon Nachricht ertheile / als 


dem groſſen Zoar um Kron und Seepter zu fich Weitlaͤfftigkeit zu bermeiden / leiden will. 
fo] * 85 Ke ; 


Der warme und . Sommer bekommet feinen Eintritt / weñ 
die Sonne das Frühlings Qvartal durchſchritten / und zu den drey letzten 
Mitternaͤchtigen Himmels Zeichen kommet / allwo fie den erſten Grad des 
immliſchen / im Thier⸗Kreyſe fid befindenden Krebſes einlauffet: und 
blches wird in dieſem 1724. Jahr den 2r, Juni vormittage kurtz vor u. 
Uhr geſchehen / da wir zugleich den laͤngſten Tag und die kuͤrtzeſte Nacht 
überfommen. Wenn man nun defen Witterung genau betrachtet / fo 
findet ſich / daß wir einen lieblichen; jedoch öfters auch zu ſehr hitzigen 
Sonnenſchein geneigten Sommer zugewarten haben / mit unterlaufen» 


den Blitz⸗ und Donner⸗Wetter. Und ſolches beweiſet gleich anfangs die 


gelinde Witterung da nicht nur den Junium / vermoͤge der Comunction 
Solis & Mercurii, feiner warmer Sonnenſchein beſchlieſſet; ſondern auch 
der Jultus mit ſolchen guͤtigen Aſpecten ſich gleich anhebet / und damit 
bis umb den 13, und 14. dito fortfahret: darnach moͤchte es ein zimlich 


Donner ⸗ Wetter abwerffen. Die folgenden Tage deuten zwar auf ein 


truͤbes / 8 Wetter / mit Regen und Schloſſen vermiſcht; es ver⸗ 
beſſert aber ſolches der Anfang des Auguſti. Und obſchon auch in deſ⸗ 
fen mittleren Theil ſchweres Donner + Wetter zuvermuthen / worzu 
Ab AA A ſtarck incliniren; fo hoffe doch / es werde gna⸗ 
dig fuͤruͤbergehen: denn bald darauf ſolche Aſpecten folgen / die auf 
ein liebliches Wetter zielen. Der September ffet ſich ebenfalls gar 
angenehm an wiewol der Himmel auch bisweilen trüb ausſiehet. 
Endlich / ſchlteſſet dieſe Sommerliche Jahrs⸗Zeit ein lieblicher und an⸗ 
-genehmer Sonnenſchein. * 

In Welt⸗Handeln wird man aus Ofen und von dem Mittel- 
ländiſchen Meer an Zeitungen hören. Umb die Donau und den 
Rheinſtrohm ſpinnen ſich auch wieder neue Kriegs⸗Haͤndel an / und 


mochten daſelbſt ſolche Gaͤſte ſich einfinden / derer man fih nie ver mu⸗ 
thet haͤtte. Gott erhalte uns den lieben Frieden! 


Dom 


> 
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Herbſt. 


Nebſt fortzenden Diſcurs von entſtandenen Rebellion. 


Stenko oder Stephan Razin / ein Dongs 
kiener Coſack / war das Haupt der An. 1667 
in Moſcau entſtandenen groſſen und ſehr 
blutigen Rebelion: den Anfang derſelben 

machte er in dieſem Jahre auf der Wol⸗ 
ga / woſeloſt er unterſchl dene Naſſaden 
oder groſſe Bothen mit Gütern beladen / 
denen Kloͤſtern und Geiſtlichen / zum Theil 
auch Kauff⸗veuten zuſtaͤndig / geplündert. 
Von dar unterſtunde er ſich auch an die 
Staͤdte zu machen / und nahme die Stadt 
‚Zaire mit feinen Coſacken ein / wendete fich 
darauf nach dem Caſpiſchen Meere und 
von dar wieder nach der Wolga / da er 
durch Verwüſtung vieler Plaͤtze / Fiſche⸗ 
treyen und Wohnungen groſſen Schaden 
gethan / von hier zoge er nach der Stadt 
Derrikien und ferner nach denen Perſiſchẽ / 
Grentzen / alwo er keines / ſo wol Perſiſchen / 
als Moſcovitiſchen Unterthanen verſchonet. 
Als die Einwohner eines Perſiſchen Staͤdt⸗ 
gens ſeine Ankunfft vernommen / hatten ſie 
ſich aus der Stadt guf einen beygelege⸗ 
nen Berg / als einen ſichern Platz begeben / 
Stenko aber lieſſe ihnen zu entbieten, fie 
hätten keine Urſach / ſich zu fürchten / ſolten 
kühnlich zu ihren Wohnungen zukehren / 
er waͤre mit ſeinem Volcke nicht angekom⸗ 
men / ihnen Schaden zuzufuͤgen / ſondern 
ſchlechter Dinges ihre Beduͤrffniß oore 
zu kauffen: als ſie nun dieſen Schmeichel⸗ 
Worten Glauben zugeſtellet / nach der 
Stadt und ihren Wohnungen umgekehret 
ihre Läden und Werckſtaͤtten geoͤffnet / hat 
er nebſt feinen Geſellen die erkaufften Waa⸗ 
ren wol bezahlet / weil es aber ein lauterer 
Betrug / und Stenko ſeinenCofacken bereits 
eine Loſung gegeben / wann er auf dem 
Marcke ſpatzieren und feine Müge aufm 


Kopffe in eine gewiſſe Poſitur ſetzen wuͤr⸗ 
de / ſie alsdenn mit dem Schwerdte drein 
ſchlagen ſolten / ſo wurden alhier alle 
Einwohner jaͤmmerlich nidergehauen und 
umbs Leben gebracht, auf ſolche Art hat er 
mit unterſchledenen Plaͤtzen an den Media 
ſchen Grentzen verfahren. 

Dieſem gewaltthaͤtigen Beginnen nun 
zu ſteuern / wurde ihm durch den Kneſen 
Demonowitz Proſoroffsky / damaligen 
Weywoden oder Gouverneur in Aſtracan / 
Krieges Volck entgegen gescheckt weil aber 
Stenko ſich zu ſchwach befand / begehrete 
er Pardon und bekam vom gemeldten 
Gouverneur zur Antwort daß / wofern er 
von allen Gewaltthaten ablaſſen wolte / 
wäre nicht zu zweifeln / Se. Zaarifche Maj. 
wuͤrde ihm dero Gnade wiederfahren laffen. 
Dleſem nach / kam er mit ſeinencheſellen mit 
geſchwollenen Coͤrpern meiſtenthels Franck 
nacher Aſtracan / weil fie Purg vorher 
auf einer Inſul des Caſpiſchen Meeres von 
den Perſianern beſetzet geivefen / und ges 
folgen See⸗Waſſer trincken muͤſſenz alhier 


erlangte er aus Moſeau vom Zaar / aus 


groſſer Gnade Pardon, aller feiner besans 
genen Miſſethaten / und ſagte zu / mit feinen 
bey ſich habenden Coſacken / Seiner 
Zaariſchen Majeſtäͤt / in aller Treue gu diea 
nen / und keinen Raub mehr / weder auf 
der Wolga noch Caſpiſchen See / noch an⸗ 
ders wo forthin zu begehen. 

Indeſſen / als Stenko in Aſtracan feiner 
Geſundheit pflegete / erwieſe er fih gegen 
die Inwohner daſelbſt ſehr freygebig / und 
wenn er durch die Stadt wandelte / warff 
er ihnen von feinem Raube / Duraten in die 
Rappuſe / warum er von allen geliebet und 
gelobet ward. 

Nach 


Naß erlangter Geſundheit / gienge 
Stenko mit ſelnen Coſacken ins Latere 
Land / an die Doon, fienge daſelbſt feine 
vorige Shelmerey von neuen an / ſchonete 
auch der Kirchens Daen nicht / er verja 
gete die Prieſter / oder hinderte fie an 
Verrichtung des Gotkesdienſtes / er ver- 
aͤnderte dle Kirchen Ceremonien / und ließ 
an ſtatt der Rußiſchen Trauungs⸗Cere⸗ 
monien / die Verlobten rund um einen 
Baum winden und drehen / und damit wa⸗ 


ren ſie auf gut Steckiſch getrauet wider 
den Heyland der Well / unfern HErrn 
JEſum Chriſtum, ſpiehe er allerhand 
Gotteslaͤſterliche Reden aus / und brach 
den nur neulich in Aſtracan Seiner Zaari⸗ 
(hen Maieftät geleiſteten Eyd der Treue; 
etliche alte Coſacken / welche zu redlich warẽ / 
und es mit ihm nicht halten wolten / ermor⸗ 
dete er / auf das allergraufamſte. Künfe 
tiges Jahr / wo GOit will / ein mehres bon 
dieſem Diſeurs. 


E . F * 

Endlich folget der vierdte Jahrs⸗Theil / welchen wir den Herbſt zu⸗ 
nennen pflegen / deſſen Anfang geſchicht / wenn die Sonne in die himmli⸗ 
ſche Waage tritt / da fie uns gleichſam Tag und Nacht abwieget Dieſer 

Eintritt der Sonnen in die Waage geſchicht vor dismal den 22. und 23. 
September / grade umb Mitternacht. Es hat dieſes Herbſt⸗Qvartal 
ſolche Afbecten / welche noch zimliche gute Witterung zur Vermuthung 
geben. Der Anfang deutet auf Nebel und Sonnenſchein: es dorfte 
auch alfo angenehm bis Michaelis bleiben. Der Eingang des Octobris 
zielet zwar auf widriges feuchtes und kaltes Wetter; doch doͤrfte es nicht 
anhalten / ſondern fih bald freundlicher erzeugen. In der 7. Woche 
Trinitatis faͤllet Sextilis Saturni und Martis ein / welches ſehr verdaͤchtig / mit 
truͤber / ſturmiſch⸗ und kalter Luft; es klaͤret ſich aber der Himmel wieder 
aus / und folget darauf gut und zur Saat gar beqvem Wetter / welches 
auch bis zum Ende dieſes Weinmonats anhalten dorfte. Die erſten 
Tage des Novembris bringen kalten Regen / Sturm und Wind / auch 
wol ſchon Schnee und Nacht⸗Froſt / nachdem die Art und Gegend des 
Landes beſchaffen. Limb Martini wird kalte / ſcharffe Luft vermuthet. 
Maria Opferung bringet Sturm⸗Winde / gefreuret und ſchneyet: die 
übrigen Tage beſchlieſſet ein zimlich temperirtes Wetter. Der Chrift- 
monat erhebt ſich mit rauhen Sturm / bleibt aber nicht beſſaͤndig. Umb 
Lucia fallen viel kalte Aſpecten vor / die bis zum Ende des Herbſts tri- 
ben Dimmel und Regen andeuten. IR S 

In Policey Weſen ſcheinen auch die Aſpecten gefaͤhrliche Rathſchlaͤge 


auf das Tapet zubringen. Im October doͤrfte man viel von Meuchel⸗ 


Mord und liſtigen Nachſtelen hoher Haupter hoͤren / und im November 
von gefaͤhrlichenConſptrationen ſbeſonders in den Nordiſchen Koͤnigreichen. 
Gott ſteure dem Teuffel und allen ſeinen Werckzeugen! 


Von 


Von den Sonn⸗ und Mond Finſterniſſen. 


ES geſchehen in dieſem 1724. Jahr 
vier Finſterniſſen / zwo an der Sons 
nen / und zwo am Mond. Wir unſers 
Orts werden nur die erſte an der Sonnen / 
und die letzte an dem Mond zu Geſichte be⸗ 
kommen die beyden andern begeben fich in 
einem andern Horizon, dahero ſie uns auch 
nicht viel angehen: denn die Finſterniſſen 
ſo unter der Erden / oder an einem andern 
Ort geſchehen haben auch daſelbſt ihre 
Wirckung. Hingegen aber find! diejeni- 
gen nicht zuverachten / die uns in die Auge 
lauffen / und unſerm Geſichts⸗Kreoß bes 
treffen. Inſonderheit aber die erſte groſſe 
Sonnen⸗Finſterniß / welche den 22 May 
bey gutten Wetter gegen dem Niedergang 
der Sonnen / Abens umb 7 Uhr / wird an= 
zuschauen fys. Der Anfone geſchicht umb 
befagte Zeit;: das Mittel oder die groͤſſe⸗ 
ſte Verdunckelung der Sonnen von dem 
unter der ſelben hi lauffenden Mond / ger 
gen 8. Uhr / da denn zugleich im ſolcher 
Geſtalt die liebe Sonne untergehet. Die 
groͤſſeſte Grofe derſelbem wird ſich bey 
uns auf 9 Zoll erſtrecken wie aus bey⸗ 
geſetzter Figur zuſehen Zu Parif und 


in Franckreich wird fie bey nahe auf rr 
Zoll / nach dem Calculo des Herrn De- 
places fih bell uffen. 

Die andere Finſterniß iſt an dem Mond 
Den. Novemb; fruͤh gegen 4 Uhr: das 
Mittel und die groͤſſeſte Verdunckelung 
halb 6. das Ende aber gegen 7. Uhr; 
nachdem dieſe Finſterniß von Anfang bis 
zum Ende uͤber zwey Stunden gewehret. 
Es wird aber nicht der gantze Mond von 
dem Schatten der Erden verdunckelt werde; 
fondern nur etwas uͤber Die Helfte / neme 
lich / Zoll / das übrige Theil / oder Parivom 
Mond: bleibet: licht und verliehret feinen 
Schein nicht. Und weil die An⸗ 
merckung ſolcher Mond⸗Finſterniſſen zur 
Verbeſſerung der Geographie ſehr nuͤtzlich 
und dienſtlich iſt; wann mam nemlich die 
Zeit / Anfang und Ende derſelben / an un⸗ 
terſchiedlichen Orten wol obſerviret; als 
werden ſich hoffentlich allenthalben Lieb⸗ 
haber finden folde Gelegenheit unbes 
dachtſam nicht aus den Händen: zulaſſen. 
Was die Bedeutung diefer Finſternis 
betrieft / fo fallen nebſt derſelben viel ſchaͤd⸗ 
liche Afpesten ein daherd man fich auf das 
Gute nicht unfehlbar zuberlaſſen hat; fons 
dern es koͤßen auch wol widerwer ige Zufaͤlle 
an Unruhe / Empoͤrung / Einfall frembder 
Voͤlcker / Betrug / Liſt und ſalſche Practicken / 
unberſehens ſich mercken laſſen / und im 
Schwange gehen. Dahero ſchreibt der 
weiſec Heyde Cicero? Man muß freis wache: 
denn den Frommen wird immer nachgeſtel⸗ 
letzund jedermann weiß wie es in der Welt 
hergehet. Wir wollen GOTT bitten / 
daß er uns fuͤr Feindlichen Einfall / 
Krieg / Teurung / Peſtilentz / und an- 
dern ungluͤcklichen Zufaͤllen in Gnaden 
behuͤtten wolle! 

Von 


Von Zu und Miß wachs der Erden: auch Shen und Pflantzen 
Mr wollen zu dem liebẽ Gott hoffen / Er werde uns dieſes Jahr vor Miß 
Fachs und ſchwerer Theurung gnaͤdiglich behuten. Auf ſeine Same | 
muͤſſen wir uns verlaſſen. Den an Gottes Serge iſt alles gelege. Betrachte 
wir den geſtirnten Himel / ſo iſt daher ein mittelmaͤßiges Jahr zuvermuthe / 
welches jedoch mehr unter die Fruchtbare Jahre zu rechnen. Euwieget man 
aber den Herbſt / ſo ift er ſchadlich / aber zum Wachßthum gar dienſtlich. 
Der Winter iſt manchmal ſehr kalt / und wo die Saat nicht mit Schnee 
bedecket ift / dorffte ſie wol etwas Anſtoß leiden / wann die ſtrenge Kalte ans 
hielte: Weil aber ſolches nicht zuvermuthen / ſondern vielmehr ein lang ate 
altende / leldliche Kalte / oder Gelindigkeit / ſo fürchte ich keinen Schaden. 
Der Frühling iſt ſonſt auch gar fein / nur werden kurtz vor der Creutz⸗ 
Woche kalte Naͤchte befürchtet. GOtt behuͤte vor ſcha dlichem Froſt! 
Der Somer laſſet ſich gar fein an / fo wol zum Heumachen alsErndten 
weil er mehrentheils warm vermuthet wird. Damit man nun auch im 
Haußweſen wijen moͤge / weñ in Gaͤrtẽ die Fruͤchte gepflantzet / u. der Saa⸗ 
me in die Erden geſtreutt werde ſoll / fo hat man folgendes anfuͤhrẽ wollen. 
Was über ſich in das Kraut wachſen ſoll / muß man im zunehmenden / 
hingegen was unter ſich in die Wurtzel gehen ſoll / in abnehmenden Mond 
ſaen; und dieſes ſoll man fürnemlich von Zwiebeln mercken / unangeſehen 
ſonſte alle übrige Wurtzeln fd gleich am Haupt / ohne Herfürbringung eines 
Stengels / gusſchlage / als Kürbis Knoblauch Rübe / Erd⸗Apffel Retkig /ete. 
im Neuen Mond geſaͤet / und im Abnehmenden eingeſamlet werden. M 
Den Lein ſoll man in Abnehmenden Mond ſaͤen / ſo bekomt man guten 
Flachs; So ſollen auch die Hanf⸗Linſen / Heidekorn / Bonen / Hirſen und 
dergleichen im Abnehmenden Mond geſaet werden. 
en man das Getraͤyde von Neuen bis zum Vollen Mond Nachmittag; 
von Vollen biß zum Neuen Schein aber Vormittag ſäet / ſo ſoll ſelbiges nicht 
brandig werden; ſonderlich ſoll dieſes mit dem en in acht genommen 
werden: denn wann derſelbe drey Tage vor den neuen Mond / oder ſo viel her⸗ 
nach / in die Erde geſtreuet / wachſt er fhòn rein / und komt kein Brand darzu. | 
Kraut- Pflansen zuſtecken iſt am beiten nahe bey dem Vollen Mond. 
Die R gegenwertigen Jahrs betreffend / ſo wird an Früchten 
kein Mangel zuſpüren ſeyn. Der Weitzen u. Roggen bekomen gutes Fort 
kommen: doch fürchte / ſie mochten um die Erndte⸗ Zeit / wegen ubermaßi⸗ 
ger Naſſe / etwas Noth leiden: Mit der Gerſten iſt es auch wol beſtellet. 
Ott gebe hier zu feinen Seegen! Von 


Von Krieg und Frieden. 

it ein ſchweres Capitel in denen Calendern von Krieg und Frieden zu⸗ 
reiben: maffen die Regierung der menſchlichen Hertzẽ die unbeſchraͤnckte 

macht Gottes fidh ſolche allein vorbehalten. Gemeiniglich geſchichts / 
diejenigen / welche am wenigſten von der Sterne Lauff verſtehen / am 


| ifen davon prognoſtieiren. Da doch bekannt / daß es bey denen Kriegfuͤh⸗ 
den hohen Hauptern ſtehet / Friede zu machen / wann fie wollen; und 


bey dem Geſtirn. Es gehet mit denen Kriegfuͤhrenden faſt zu / gleich 
e mit denen Spielern. Der Gewinner will gern fein Glück noch ferner 
letzen / und der Verſpieler will nicht gern aufhoren / big er das Seinige 
eder habe. Beydes iſt doch unmoglich. Ein Krieg iſt wol leicht angefan⸗ 
und zwar durch einen einigen Potentaten / welcher den andern anfaͤllet; 
lber das Ende kan nicht anders / als mit beyder Parte Drwittigung? 
achet werden. Ehe ſich nun hierinnen zwey wider waͤrtege Koͤpffe ver⸗ 
leichen / waͤret es lange / zumahl wenn fie von gleichem Verſtande Klugheit / 
ſachthum und Kräften ſeyn. Wir haben bißher manche ſchoͤne Frie⸗ 
s⸗Blicke am Himmel gehabt bitten auch den lieben GOTT / 


Unt er denſelben wie bishero / auch ins künftige Vaͤterlich erhalten wolle / 
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ih denſelben / umb unſer Sünde willen / nicht von uns nehmen / wie wir 


‚ot verdienet haben. 


Sehen wir den Lauff der Planeten in dieſem Sabre an / ſo finden 
i Efte in einer ſolchen Conttellauon , welche mehr zum Krieg als Frieden 

untret: denn der widerwertige Saturnus lauffet das gange Jahr in 
em ſtoͤßigen Steinbock: der grauſame Mars im April / May / Junio 
nd Julio in dem hitzigen Löwen sund Mercurius wirfft einen ſolchen Schein 
uf den Martem, woraus Krieg und nicht Friede zuvermuthen. 


Von Seuchen und Kranckheiten. . 

Jer wollen wir beliebter Kuͤrtze wegen / nur anzeigen wenn in dieſem 
Jahr ſchadliche Strahlungen der Planeten einfallen / und zu Kranck⸗ 
eiten geneigt. Im lanuario / O N /// diefe ſollen das Haubt 
nd die Lebens⸗Geiſter beſchweren. Im Februario & b & A A O 
regen PET Sn Der Mertz / auſer dem Je / hat zur Geſund⸗ 
eit dienliche Aſpecten. April drohet mit Steck⸗ und Schlag⸗Fluͤſſen / und 
er May mit Kopff⸗Schmertzen. Im Juno / Julio und Auguſto ſtehen die 
pecten fehr untereinander. October und November drohen mit Fibern 


f 
| a, es Der HErr lehre uns bedenden daß wir ſterben 


Whien / damit wir klug werden! Allen⸗ 


Abeba den r: Sonkags nach Trinktatiß / den 2 am 
3. Soutage des Advents. Alenburg / den . auf den 
Sort. Cantate den 2. Dinſt. nachm Sount. vor Cathar. 
Bärten den 1. Dinit: nach Qrafin. den 2. Dienstags nach 
Nane 3. Dienſt nach Michgel/ 4. Dlenſt. nachm Adv. 
arenſtein, den . Dienstag nach dem 2. Sonntags nach 
Trinitatis / 2. Dienſtag nach Martini. Beydesmahl die 
Woche vor ſolchen 2. Jahrmärckten drey Tage Viehm. 
Biſchoffswerder / den 1. Dienſtag nachm. Sonntage nach 
Lichteneß den 2. Dienſtags nachm. Sonntag nad Aller⸗H. 


S 


Biſchoffſtei, den . ain 2. Sontag nach petri und Pau / 
den 2 am Sontag nach Galli. 
Brandenburg / an Prenſſen / den 1. Montag nach Miſeri⸗ 
cord den 2. Montagsnachm. 49. Sontag uach Trinitatis 
Braunsberg / den J. Sontags nach Trinitatis / den 2. auff 
Hane. vengbmrgt den r. Dingan, pag Minde 2. 
lite neee, 7 i K 
Ehiitburg ven a auff Mitfaften den 2. Steh mug. 
ermſuchung den z. Montags nach Martini. dim: 3 Mont; nachm Trin: 4 Mont: ` 
TTC 
1. auff Johann / den 2. auf Sim. Sudi, Meweſchin /e An Da 
, EE O 
17 sony ee Ortelsburg / den ram Dient 1 A Endeis 
PUR TSE 16. Montag nach Bernhardi, Ss r ; 
Sach 250 a ee den auff Martini. Oſterrode den rmitto bar Pfingjfei den m dar a 
entſch u lam )/ den 2. Dinſtag nachnt. Sontag vor Faſt⸗ Powunden / den 20 Yuli Aten, enzmitw. vor Mae 
macht den 2, Dienſtagnach Sontag Miſerkeord / den 3. mon. hernach o Julſi fiel er Sont ein / asdi 
Po Ra ipleri ni Ran Pigh Poſtenn / 2. am Somit, nach H. 3 Köntg. 2. a 9% 
„Dinſtag uach Martini Neuen Caleder⸗ Soft. k $ H. 3 Koͤnig. 2. am Pa A 
Heiser beit, Dienſted nahm, Meuen⸗ Jahre N. u e e 2. Tag 45 
Site e den d aan ten Michael, Dien age nach A en k dierte Domint A 
ſchau T. d Invecav den 2 den Din⸗ Pubi Lau O N hs ah, 
ſtag demand und eee dhe Mandt den e e e a. N 
3. den Dinit. nachm 1. Senut. nach Zrint, und Montag imaüt / Vieh und pferde m N tat: 2 iw s 
vorherd Viehe Märckt/ den 4.der Dinſt. nach Erneis. Nagniß/ Mittwoch na He er und Dienſl. 
Elbing / den 7. Sans nach Pell Ine den auf Mertin. Neben Montag nach paul. ane . 1 
Fiata „den auf D bren Fönig/ Kauf Erengerhihe S: Annen / Mont: anch E Bekehr 2 Pfingſt: Di; 
Hreyſtadt „1 den Vonneeſt. in der Fasten den wontags Nei a/ en php de SN 
nach Dvafin. eee Trinit. den 3. mont. Stargard in Prenen i ii Faria mont nach denn 
vor Doniin. s, Montag vor Michgelis den 6. Donnerſt. nach Pali drum. 3 Won EA TEN e 
hr han 4 


por Nicolai / Meuen Calender. 
: y 1/7 . Mont nach Sim Juda 
Juda. Freytag l 
1 


Frauenburg / den z auff Mitfaſten / den auff Mar Geburt / Ci ieh 
a ! faſte Z auff Mar. ynnah. 2 ock 
rie land/ deu eg lach den Sontage Trinitatis Segen T auf Mail ias i 
ben 2. Ding nachts dung nach Michael Vieh⸗ und holmal / 4 Andree, Bieda 0 0: 
Pferdmarcke alemahl Freytag und nab zuvor: The > Bong zau Arte" 
y ig zanf Trin: auf Sim: 


Holland / den r. Mittwoch nach Doc den a Witt ; 12 

j 2550 9 Q en 2 Mittwoch inden den £ Dienſfags 7 e 

ah Michgel N. Eden Mittwoch. nach Cathar: D ehe e er GA 5 
F ing 5 | 


Inſterbarg / den 1 Dienſt: nach Lichtin: 2 Dient: uach Tr: 
7 55 2 


N er 
— — 


n 


